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Expedition der „Thorner Presse"
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* Der intelligente Areistnn.
A ls der Abgeordnete Richter in der Donnerstagfitzung seinen 

W ahlantrag  zurückzog, hat er ohne Zweifel ganz intelligent 
gehandelt; aber jedenfalls würde er noch weit mehr Intelligenz 
gezeigt haben, wenn er den A ntrag  überhaupt nicht erst ein­
gebracht hätte. D er Antragsteller erklärte in seinem Schluß­
worte, die In te rpe lla tionen  und A nträge seien bestimmt, Auf­
klärungen zu schaffen; der vorliegende A ntrag  habe seinen 
Zweck insofern erfüllt, a ls  er Aufklärung über die S tim m u ng  
im Hause gebracht habe. E r könne denselben darum  zurück­
gehen. Unseres Erachtens aber hat H err Richter weder den 
Zweck des E inbringens noch den der Zurückziehung der V or­
lage richtig dargelegt. Um sich über die S tim m u ng  im Hause 
iu unterrichten, w ar ein besonderer A ntrag nicht nöthig. W as 
der M inister des In n e rn  ausgeführt hat und w as von den ver­
schiedenen R ednern zu der Sache geäußert worden ist, w ar im 
großen und ganzen n u r  die D arlegung bekannter S tandpunkte. 
Und wenn der genannte Fortschrittsführer seinen A ntrag zurückzog, 
so geschah dies wohl n u r, um  einer glänzenden Niederlage bei 
einer etwaigen Abstimmung au s dem Wege zu gehen, und das w ar 
sicherlich intelligent gehandelt.

N un ist aber, wie H err G raf von L im burg-S tirum  treffend 
beinerkte, die B eurtheilung  über die Intelligenz eine sehr relative 
Sache. W äre die Intelligenz eine W aare, die m an nach der Elle 
mißt, so könnten die Reden der Deutschfreifinnigen ohne weiteres 
als die intelligentesten bezeichnet werden; aber es giebt im P a r ­
lam ent, wie im Lande, doch noch Leute, die auch an  den I n h a l t  
derartiger P laudereien  einen M aßstab anlegen, und deren U rtheil 
dürfte doch oft anders lauten.

I m  Abgeordnetenhause ist H err Rickert, wenn m an an  dessen 
Reden bezüglich ihrer Häufigkeit und ihrer Länge den M aßstab 
anlegt, unzweifelhaft der intelligenteste Abgeordnete. S e in e  A us­
lastung, daß die konservative V ertretung im P a rla m e n t weder 
dem Besitze noch der Inte lligenz, den die Konservativen ihr 
eigen nennen, entspräche, w ar darum  wohl erklärlich. D er 
Deutschfreisinn „v ertritt"  bekanntlich die Börse und den G roß­
handel, die konservative Fraktion aber den B auernstand und das 
K leinbürgerthum , die Landwirthschaft und das Handwerk; der 
Deutschsreifinn also ist, w as den Besitz nach M ark und Kronen au s­
gerechnet betrifft, dem K onservatism us über. Hinsichtlich der I n ­
telligenz . . . .

H err Rickert hat, wie ihm das häufig zu widerfahren pflegt, 
den M inister des In n e rn  so wenig verstanden, daß dieser ihm 
eine E rläu terung  seiner W orte beibringen mußte. H err Rickert 
ist ein F reund von Z ita ten ; er zitirte den Ausspruch des früheren 
Reichskanzlers von dem „elenden W ahlsystem "; er zitirte die 
W orte des jetzigen Reichskanzlers, indem er versicherte, das G ute

zu nehmen, wo er es finde. Leider aber wendet trotz aller Intelligenz 
H err Rickert solche Z ita te oft falsch an. Erst müßte dem Abgeord­
neten doch von irgend einer S e ite  etwas angeboten worden sein, 
um zum „Nehm en" A nlaß zu haben. Am Donnerstag aber haben 
w ir nicht bemerkt, daß jeniand ihm gegenüber in der G eberlaune 
gewesen wäre.

W ir — obgleich konservativ und demnach weniger intelligent 
—  verstehen Z ita te  richtiger anzuwenden. S o  hat H err Rickert 
geäußert, eine Abschaffung des Reichswahlrechts oder eine Ab­
änderung desselben würde eine R evolution hervorrufen; aber 
eine Abänderung oder Abschaffung des Landtagswahlrechts würde 
m it Freuden begrüßt werden. W as bedeuten im G runde diese 
W orte? Doch nichts anderes, als daß die vorn Deutschsreifinn 
vertretenen „intelligenten" Elemente zu ungesetzlichem revolutio­
närem  Vorgehen geneigt sind, während die konservativen, weniger 
intelligenten W ähler streng gesetzliche und ordnungsliebende Leute 
find. B ildet aber dieser Gegensatz den Unterschied zwischen I n ­
telligenz und Beschränktheit, so find ohne Zweifel die Sozialdemo- 
kraten noch um  einen hohen G rad  intelligenter, a ls  die intelligen­
ten Deutschfreisinnigen.

Aolitische Tagesschau.
D er B erline r V ertreter der „M ünchener Allg. Z eitung" 

schreibt in seinem B la tte : „D ie fortschrittlichen B lä tte r  zweifeln 
die Richtigkeit m einer M eldung an , daß einflußreiche M itglieder 
des preußischen S taa tsm in iste rium s eine A u s s ö h n u n g  d e s  
K a i s e r s  m i t  d e m  F ü r s t e n  B i s m a r c k  a ls  unabweislich 
nothwendig erachten. Jen en  Zweiflern gegenüber halte ich meine 
M eldung im ganzen Umfange aufrecht."

I n  den „ H a m b .  N a c h r ."  ist ein Artikel un ter der Ueber- 
schrist „ D r u c k  a u f  I t a l i e n "  enthalten. Dieser, obwohl erst 
in  später S tu n d e  in  R om  eingetroffen, hat dort S ensation  her­
vorgerufen, weil derselbe auf den Fürsten B i s m a r c k  zurückge­
führt wird. D ie „ T rib u n a "  behält sich eine nähere E rörterung  
vor, sagt aber, die W orte des Exkanzlers seien eines großen 
S ta a tsm a n n e s  w ürdig; möchten dieselben diesseit und jenseit der 
Alpen die gebührende Beachtung finden; Bismarck sei, wie so 
oft, auch diesm al der Herold der W ahrheit und des gesunden 
Menschenverstandes gewesen. I n  dem Artikel der „H am b. Nachr." 
hieß es unter anderen auch: „w eil I ta l ie n s  Zugehörigkeit zu dem 
D reibünde wesentlich von England abhängt, erscheint es unrath- 
sam, wenn es sich in  finanziellen Schwierigkeiten befindet, irgend 
welchen Druck zwecks Erhöhung seiner M ilitärm acht auszuüben 
und dies m it Dreibunds-Rücksichten zu m otiviren. W enn I ta l ie n  
aus finanziellen G ründen der Versuchung ausgesetzt ist, „au f 
Kosten des D reibundes ein bequemes Dasein zu füh ren", wie 
sich die „Kreuzzeitung" ausdrückt, so solle m an es ruhig ge­
währen lasten. Selbst ein m inder starkes I ta l ie n ,  das sich nach 
seiner Decke streckt, leistet dem D reibund, wenn eS auf seiner 
S e ite  bleibt, imm er noch gute Dienste. D ie G efahr, gegen die 
der D reibund errichtet ist, die eines Doppelkrieges m it Frankreich 
und R uß land , ist Deutschland allenfalls im S tan d e  abzuhalten, 
wenn seine Politik  richtig geleitet wird. D abei ist vorausgesetzt, 
daß Deutschland auf die Unterstützung der vollen österreichisch­
ungarischen Armee rechnen kann. Diese Bedingung des Erfolges 
fällt fort, wenn sich Oesterreich infolge der H altung  I ta l ie n s  ge­

nöthigt sähe, seine halbe Armee zur Deckung seiner italienischen 
Grenze zu verwenden. D a s  Z iel einer verständigen D reibunds- 
P olitik  muß also darauf gerichtet bleiben, den Verbleib I ta l ie n s  
im D reibünde möglichst zu sichern und, wenn I ta l ie n  in  der 
Versuchung ist, aus finanziellen G ründen in  dieser Beziehung zu 
schwanken, ihm eine Entschließung zu Gunsten des D reibundes 
zu erleichtern. D ies geschieht nicht, indem m an I ta l ie n  im  Nam en des 
D reibundes Daumschraubenansetzt, um eS zur Erhöhung seiner m ili­
tärischen Leistungen zu zwingen. D as ist auch insofern unberechtigt, a ls 
I ta l ie n  keine Dreibundsverpflichtung zu irgend einer bestimmten 
Armeeziffer hat. Jede italienische Armee,' die zur V erfügung der 
D reibundspolitik  steht, muß dieser willkommen sein ; w ir halten 
es daher nicht für klug, eine Pression auf I ta l ie n  dahin a u s ­
zuüben, daß es mehr S o ld a ten  stellen solle, a ls  seine Finanzen 
ihm erlauben."

I n  der „ G e r m a n i a "  lesen w ir folgende z u t r e f f e n d e  
N o t i z :  „ U e b e r d i e A b s e t z u n g  e i n e s  w ü r t t e m b e r g i s c h e n  
p r o t e s t a n t i s c h e n  G e i s t l i c h e n ,  der nicht mehr auf dem 
Boden des apostolischen Glaubensbekenntnisses zu stehen erklärte, 
hat die „Vosfische Z eitung" trotz ihres zugestandenen semitisch 
muhamedanisch-hetdnisch-buddhistischen Charakters, vermöge dessen 
sie von christlichen D ingen doch absolut nichts versteht, sich m iß­
fällig geäußert. D ara u f muß sie sich vom sozialdemokratischen 
„V o rw ärts"  folgendes „ in s A lbum " schreiben lassen: „D ie
Absetzung eines evangelischen Geistlichen in S tu ttg a r t  giebt der 
„Vosfischen Z eitung" A nlaß, der In to le ran z  der kirchlichen B e­
hörden einen Leitartikel zu widmen. N un, die „Vosfische Z tg ." 
hat wohl am wenigsten Recht, sich hierüber zu beschweren. D aß 
die evangelische Landeskirche nur solche Geistliche auf ihren K an­
zeln duldet, die auf dem Boden ihrer Lehren stehen, ist doch 
mindestens ebenso berechtigt, a ls  daß ein freisinniges politisches 
B la tt , wie die „Vosfische Z eitung" , keinen Ju d e n  a ls  veran t­
wortlichen Redakteur duldet, weil sie auf protestantenvereinlichem 
Boden stehe." D ie „Vosfische Z eitung" hat wirklich Pech; trotz­
dem der V ertreter ihres V erlags vor Gericht sich öffentlich zum 
S em itism uS , allerdings in V erbindung m it dem M uham edanis- 
m us und B uddhism us, bekannt hat, will sogar der in diesem 
Punkte gewiß vorurtheilslose „V o rw ärts"  nicht an  ihre Ju d e n ­
freundlichkeit glauben."

Am Donnerstag h a t d e r ö s t e r r e i c h i s c h e  F i n a n z  m i n i s t  e r  
Steinbach im konservativen Klub A u f k l ä r u n g e n  ü b e r  d i e  
V a l u t a r e g u l i r u n g ,  insbesondere über deren Rückwirkung 
auf die Verhältnisse ver Landwirthschaft, gegeben. E r hat dam it 
ebenso Erfolg gehabt, wie einige T age vorher im Klub der 
P o len . M an  w ar von seinen E rläu terungen  vollkommen befrie­
digt und bereitete ihm zum Schluß eine O vation. D aß  M inister 
S teinbach die E inladung  der Jungczechen, auch in  ihrem Klub 
Rede und A ntw ort zu stehen, abgelehnt hat, ist n u r  natürlich, 
da die Jungczechen nicht daran  denken, sich belehren zu lassen.

D ie L e i c h e n f e i e r  für  den G e n e r a l  K l a p k a  hat 
gestern in B u d a p e s t  unter großer Betheiligung der B evöl­
kerung stattgefunden. M inisterpräsident G ras S zap a ry , mehrere 
andere M inister und überaus zahlreiche Abgeordnete folgten dem 
S a rg e , der an  dem Denkm al des Dichters P etö fi vorübergesührt 
wurde. Auf dem Frtedhofe hielten zwei W affengesährten des 
Verstorbenen Reden.

Hine gute Fartie.
Roman, von L. H a i d h e i m .

-------------  (Nachdruck verboten.)
(.4 Fortsetzung.)

„Unmöglich, Onkel! W irklich?" rief die B aro n in  interessirt, 
wenn auch ihre S tim m e imm er den müden, trau rigen  K la n g  
behielt.

»Ich habe nie begreifen können, weshalb D u seine heiße 
Liebe zurückwiesest — ! Jetzt wärst D u  — "

»Jetzt wäre ich die F ra u  des berühmten R eitergenerals, 
ja! Aber wie könnte ich bereuen, was ich m it Ueberlegung t h a t ?"

„W enn m an n u r begriffe, w as ihr W eiber an  den M ännern  
liebt? Und D u  hast Deine Illusionen  längst erkannt — und 
willst nun  dennoch bet D einem  G alten  b le ib en ?"

„ D a s  ist einfach meine P flich t; aber beruhige Dich, Onkel 
^  es bleibt von einer rechten, echten Liebe im m er ein Rest im 
A rzen  zurück; bet m ir ist e« eine A rt m itleidsvoller m ütter- 
"4 e r  Liebe, oder wenn D u  lieber willst, eine Freundschaft, 
welche _ "
, »M ein G ott —  ist es möglich? S e i t  er dam als durch 
t >??" unerhörten Leichtsinn den Prozeß um  Ehrstein verlor —  
i m d e m —  aber ihr F rauen  habt die Barmherzigkeit der E ngel!"

. D ie B aro n in  H ooglander hatte eine abwehrende Bewegung 
da« H and gemacht. „E rinnere  mich nicht an  Ehrstein, Onkel, 
beü> ^  ein« Herzensw unde, die sich nie bei m ir schließt. D ie 
.  Kinder w ären geborgen, wenn der F iskus nicht den Prozeß 
» wann. L ätitia  ist O nnos R etterin , aber wer wird M aria  
b re ite n ?"
H  D ie beiden drinnen im Zim m er hatten weiter gesprochen, 
sie ^ ^  ohne es zu wissen, gelauscht, denn jedes W ort, das
Tek .  ödeten , regte eine wahre F lu t von bisher nie gekannten 
A u « ^ n  in ihr an. E ine gute P a r t ie  machen, das w ar der 
s e in ? ^  diesem E lend! Aber in  des Onkels Bolko Hause 
siir» .^"W ische R uhe oder das zürnende Runzeln seiner Zeus- 

'°ölich sehen müssen!

Eine stürmische, fieberhafte Sehnsucht nach Leben brach in 
dem Mädchenherzen hervor. „ Ich  m uß leben, ich will glücklich 
sein!" rief es in ihr, und ungesagt, aber klar gedacht stand noch 
über diesem plötzlich aufglühenden V erlangen „die gute P a r t ie " .

H eirathen, einen reichen vornehmen M ann , so mußte es 
sein, daß er edel, gut, schön und liebensw ürdig sein müsse, das 
verstand sich ganz von selbst. E s  w ar ih r, a ls  sei sie aus 
brandenden Wasserwogen plötzlich gerettet, a ls  sei die Hilfe ge­
funden.

Und die M am a wollte froh sein, sie gehen zu lassen! W ie 
ein A ufathm en, wie die B efreiung von einem Alpdruck w ar es 
M aria  von Hooglander. S ie  stand hoch aufgerichtet, die zitternde 
H and auf die S tuhllehne gestützt, und sah, selber unbemerkt, wie 
M artin  Hooglander ihre M utter, die sich erhoben hatte, begrüßte 
und wie dazwischen ihr V ater m it der M iene eines W ohlthäters 
sagte: „Ich  sehe, liebe V alerie, D u  weißt alles. G uten M orgen,
liebes Herz, ich hoffe. D u  bist nun ruhiger und regst Dich nicht 
mehr auf. W ie D u  blaß bist, arm es Kind. N un  sei wieder 
vergnügt, thue es m ir zu Liebe, ich habe das O pfer, das m ußt 
D u  zugestehen, V alerie, es ist ein O pfer! gebracht um Deinet- 
und M ia 's  w illen! Bolko w ar aber nicht anders zufrieden zu 
stellen, und wir müssen u ns nun einbilden, w ir lebten wieder 
in  den Flitterwochen und wollten keinen Menschen weiter sehen. 
„'S ist nichts so schlimm, a ls  m an wohl denkt, wenn m ans n u r 
recht erfaßt und lenkt!" trällerte er und stellte sich händereibend 
m it dem zufriedensten Lächeln von der W elt an  den Kamin.

D ie B aro n in  w ar glutroth geworden un ter den Reden 
ihres G em ahls. Nichts hätte sie tiefer demüthigen können vor 
den Verw andten ihres V aters a ls  diese W ürdelofigkett, diese 
cynische Unempfindlichkeit ihres G atten .

M a ria  begriff ihren V ater nicht. S ie  hörte, daß er von  ̂
einem O pfer redete, welches er gebracht haben wollte, aber sie  ̂
glaubre nicht an ein solches. S ie  sah ihn lächeln, und ih r 
ganzes Herz empörte sich instinktiv gegen dieses Lächeln. W a ru m ? 
S ie  wußte es nicht klar, aber sie fühlte bestimmt, daß der

B aro n  H ooglander-Jsenreut heute keine Ursacke hatte, so wohl­
wollend und behaglich auszusehen. Gestern Abend hatte sie ihren 
V ater zu seinem älteren B ru der sagen h ö re n : „ S o  wenig wie
D u  berechtigterweise von einem Vogel verlangen kannst, daß 
er auf vier B einen gehe, so wenig kannst D u  mich tadeln, 
daß ich so bin, wie die N a tu r mich gemacht hat. Kein 
Mensch kann über sich h in a u s ; ich prätendtre das auch weder 
von m ir, noch anderen und bin somit gerechter a ls  D u , der 
im m er von Gerechtigkeit redet."

Eine ähnliche Ausrede hatte sie von ihrem P a p a  tausendmal 
gehört. „ D a s  darfst D u  von m ir nicht verlangen, ich kann das 
einm al n icht!" Und a ls  vor zehn Ja h re n  lediglich durch seine 
Schuld ein werthvolles Dokument verloren gegangen w ar, wo­
durch der Prozeß um  die Herrschaft Ehrstein für sie hätte ge­
wonnen werden müssen, da w ar er eS, der alle andern  beschul­
digte, ihre Pflicht nicht gethan zu haben, sich selbst aber n u r
ein O pfer seiner mangelnden B egabung nannte.

*  *
*

„ M a ria !  komm herein, ich sah Dich dort stehen; D u  bist 
ja  ganz kalt, K in d !"  sagte die B aro n in , a ls  die H erren auf 
die M eldung des D ieners sich in  den Speisesaal begeben halten. 
D ie D am en am  heutigen T age zu dispensiren, w ar eine B itte  
der B aro n in , die gar keinen E inw and gestattete, M u tte r und 
Tochter blieben also allein.

„ E s  ist nun alles entschieden, M ia ,"  fuhr die B aro n in  fort, 
a ls  die Tochter, jetzt wieder ernst und blaß aussehend, sich 
neben der Chaiselongue niederkauerte, „es ist alles festgestellt, 
und wenn w ir auch ganz arm  sind, so werden w ir durch die 
G üte von Onkel H ooglander und G raf Bolko doch vor Lebens­
sorgen bew ahrt sein." S ie  erklärte so schonend wie möglich die 
S a c h la g e ; M a ria  hörte aufmerksam zu, und imm er unverständ­
licher w urde ihr des V aters  G önnerm iene, seine fast vergnügliche 
S tim m u ng . E s w ar ihr, a ls  hätte sie heute zum ersten M ale 
eutdeckt, daß er eine Maske trüge. —  E in  Frösteln überlief sie; 
sie hatte h in ter derselben ein Antlitz bemerkt, daß sie schaudern

s>.j



Die P f o r t e  hat die b u l g a r i s c h e  N o t e  wegen Aus­
lieferung der Attentäter Tufektschiew und Schischmanow, Aus- 
weisung der bulgarischen Emigranten aus der Türkei und Aner­
kennung des Prinzen Ferdinand von Koburg als Fürsten von 
Bulgarien b e a n t w o r t e t .  S ie  ist bereit, nach Abschluß des in  
Konstantinopel schwebenden Prozeßverfahrens die russische Regie­
rung um Auslieferung der genannten Attentäter zu ersuchen. 
Wegen der auszuweisenden Emigranten wünscht die Pforte ein 
detaillirtes Verzeichniß der betreffenden Personen. Hinsichtlich 
der Anerkennung des Prinzen Ferdinand aber räth die P forte 
den Bulgaren, sich noch fernerhin in  Geduld zu fassen. D ie 
Antw ort der P forte ist somit wesentlich in  dem S inne ausge­
fallen, in  welchem England und Ita lie n  vorstellig geworden sind. 
Inzwischen ist das Prozeßverfahren gegen die Gebrüder Tufekt­
schiew und Schischmanow abgeschlossen und die bulgarische Re- 
gierung mahnt die P forte um E rfü llung ihrer Zusage._________

Deutsches gleich.
Berlin, 20. M a i 1892.

—  Se. Majestät der Kaiser begiebt sich morgen von Schlo- 
bitten nach Pröckelwitz, woselbst Se. Majestät mehrere Tage 
verweilen wird.

—  D ie  Herstellungsarbeiten auf Schloß Wtlhelmshöhe bei 
Kassel müssen am 1. J u n i beendet sein, so daß sämmtliche 
Räume fü r die kaiserliche Fam ilie , welche eine längere Ze it 
dort zu weilen gedenkt, bewohnbar find. Ueber den Tag 
der Ankunft verlautet, nach der „K . Z tg .", noch nichts be­
stimmtes.

—  Der Großherzog von Hessen hat anläßlich seines Re­
gierungsjubiläums eine größere Amnestie erlassen. 179 zu 
Freiheitsstrafen verurtheilten Personen wurde die S tra fe  ent­
weder ganz oder theilweise erlassen.

—  Zum  italienischen Botschafter in  B e rlin  ist, nachdem 
G raf Taverna von diesem Posten zurückgetreten ist, ohne ihn 
noch faktisch bekleidet zu haben, G ra f Arco ausersehen.

—  G raf und G räfin  Hoyos nebst Tochter Margarete und 
G ra f Herbert Bismarck trafen auf der Reise nach Friedrtchsruh 
gestern aus W ien hier ein. S ie  wurden von Professor Schwe- 
ninger und anderen Herren begrüßt. Der erstere überreichte der 
B rau t des Grafen einen prächtigen Blumenstrauß. Komtesse 
Hoyos ist eine hochgewachsene, schlanke, vornehme Erscheinung 
m it sehr sympathischen GefichtSzÜgen, die unverkennbar ein 
englisches Gepräge zeigen. G ra f Herbert schien ein wenig gealtert.

—  Der Reichstagsabgeordnete von Kleist-Retzow, der ewig 
frische und schneidige Führer der Konservativen, hat gestern früh 
auf seinem Gute Kieckow bei G r. Tychow im  A lte r von 78 
Jahren das Zeitliche gesegnet. - - Hans Hugo von Kleist-Retzow 
wurde geboren am 25. November 1814 in  Kieckow bei Belgard, 
besuchte das Gymnasium in  S c h u l-P fo rta  und studirte auf den

'  Universitäten B e rlin  und Göttingen, tra t dann in  den S taats­
dienst, wurde Kammergerichts Assessor und von 1844— 51 Land- 
rath des Kreises Belgard, von 1851 —  58 Oberpräfident der 
Rheinprovinz. Seitdem verwaltete er seine R ittergüter Kieckow, 
K lein Croesfin im  Kreise Belgard und Lauzen im  Kreise Neu- 
stettin. Herr von Kleist-Retzow war M itg lied des Kreistags zu 
Belgard und des KreiSsynodalvorstandcS, des Provinziallandtages, 
wie des ProvinzialsynodalvorstandeS von Pommern, des Herren­
hauses und des Reichstags, wie des Generalsynodalvorstandes, 
Vorsitzender des sog. Junker-Parlaments, des Abgeordnetenhauses 
von 1649, des Staatenhauses in  E rfu rt, im  preußischen Herren­
hause Vorstand der Fraktion S tah l. Dem Reichstag gehörte 'er 
seit 1877 als Vertreter des Kreises Herford-Halle an. H ier war 
er ein eifriger Vorkämpfer fü r die Forderungen der Handwerker 
auf dem Gebiete des Jnnungewesens. Am 29. M a i 1883 wurde 
er zum Wirklichen Geheimen Rath m it dem Prädikat Exzellenz 
ernannt. Der kleine Herr m it dem schneeweißen Haar besaß fü r 
sein A lter eine Frische und Lebendigkeit, die von der B lasirtheit 
und Trockenheit manches jungen Kollegen wohlthuend abstach. 
D ie konservative P arte i w ird das Andenken des nun dahin­
geschiedenen echten, deutschen Mannes ohne Furcht und Tadel 
alle Ze it in  Ehren halten.

—  Die vereinigten KrieSsynoden treten am 30. d. MtS. im  
Sitzungssaale des Reichstags zusammen. F ü r die Verhandlun­
gen sind drei Tage angesetzt. Z u r Berathung kommen u. a. eine 
Vorlage des Konsistoriums betreffend die etwaige Verlegung der

machte. D ie Liebe des Kindes zum Vater war wie eine Pflanze, 
die von einem glühenden Eisen berührt w ird ; versengt, entfärbt 
und verkrüppelt steht sie da, in  den Wurzeln noch die alte T rieb ­
kraft, aber fü r lange, lange Zeit, vielleicht fü r immer, zu 
fröhlichem Grünen und Wachsen unfähig.

„U nd D u fragst nicht, was m it D ir  werden soll, M a ria ? " 
sagte leise die M u tte r, als das Mädchen, in  düsterem Schweigen 
neben ih r knieend, vor sich hinsah und keine S ilbe  antwortete.

«Ich gehe m it Onkel Bolko, Mam a, und heirathe einen 
reichen M a n n ," sagte M a ria  düster, aber als verstände sich da« 
ganz von selbst, und als sie dann den beinahe erschrockenen 
fragenden Blick der M u tte r sah, fügte sie eben so ruhig und 
gefaßt hinzu: „ Ic h  saß draußen, Mam a, und hörte, was
D u m it Großonkel sprachest."

„W ir  werden Dich sehr vermissen, M ia , aber wenn ich 
denken müßte, daß D u nur so w illig  gehst, wie es jetzt scheint, 
weil D u  glaubst, uns ein Opfer zu bringen — "

„N e in , nein, M am a, rede nicht davon! Ich w ill nicht, 
daß von einem Opfer dabei geredet werde". M a ria  dachte an 
das Opfer, das ihr Vater zu bringen vorgab. „ Ic h  bin arm, 
ohne alle Aussichten, ich werde froh sein, eine gute P artie  zu 
machen!"

S o überrascht die B aron in  von dieser ungewohnten „V e r­
ständigkeit" M arias war, so traute sie dennoch derselben nicht 
recht, und dachte, M a ria  wolle die M u tte r nicht ahnen lassen, 
wie schwer ih r das Fortgehen m it dem „Onkel Zeus" —  wie 
oft hatte M a ria  ihn so genannt —  werde.

„U nd wenn ich ganz absehe von dieser Hoffnung, M ia , 
denn D u sollst nicht einen so folgenschweren S chritt wie eine 
Heirath thun, ohne Deinem zukünftigen Gemahl von ganzem 
Herzen volles Vertrauen und volle Liebe entgegen zu bringen, 
so w ird es mich doch glücklich machen, Dich dort zu wissen, wo 
D ir  Freude und Lebensgenuß w inken!" sagte sie.

„Ach, M am a, Freude und Lebensgenuß?!" Es klang solche 
Freudlosigkeit, solches bittere« Herzensweh aus den Worten, 
und die großen Augen füllten sich m it schweren Thränen. —  —

(Fortsetzung folgt).

Stunde des Hauptgottesdienstes an Sonn- und Festtagen auf 
11 Uhr vormittags und ein Antrag betreffend Neubildung 
von Kirchengemeinden und B ildung einer Kirchenprovinz B erlin .

—  Dem Abgeordnetenhause ist ein Nachtragsetat zugegan­
gen, der zur Herstellung einer Wasserleitung fü r den westlichen 
T he il des oberschlefischen Industriegebiets 286 500 M ark als 
erste Rate fordert. D ie Gesammtkosten betragen 1 700 000 Mk., 
wozu die bethetligten Kommunalverbände entsprechend beizutra­
gen haben.

— I n  Bochum wurde der Bürgermeister Hahn in  Nord­
hausen an Stelle des verstorbenen Oberbürgermeisters Bollm ann 
einstimmig zum ersten Bürgermeister gewählt. —  Der Gemeinde­
steuersatz fü r Bochum wurde von 220 auf 140 von Hundert 
herabgesetzt.

—  Der „Lokalanzeiger" erfährt von in fo rm irte r Seite, daß
die Ausweisung Weffelitzkys, der übrigens dem Grafen Schuwalow 
durchaus nicht näher gestanden haben soll, auf telegraphisch ein­
geholten Befehl C aprivis erfolgt sei. D ie russische Subvention 
war der „A . R. C ." bereits seit Sommer 1891 entzogen. D er 
türkische Botschafter hat dem hiesigen Auswärtigen Amte den 
Dank seines Souveräns ausgesprochen.________________________

Msland.
Wien, 20. M a i. Eine gestrige antisemitische Volksversamm­

lung, die ruhig verlief, beschloß eine Resolution gegen die Va- 
lutaregulirung, weil diese nach den Ansichten Luegers und des 
Prinzen A lo is Liechtenstein unnütz die Volkswirthschaft schädige, 
das Agio nicht beseitige, sondern stabilisire und nur dem Groß­
kapital und Ungarn nütze.

Paris, 20. M a i. Das zum Besten der russischen Noth­
leidenden veranstaltete Fest im Opernhaus«, dem sowohl P rä ­
sident Carnot als Botschafter Baron Mohrenheim beiwohnten, 
verlief aufs glänzendste und ergab eine reiche Einnahme.

Paris, 20. M a i. W ie verlautet, wurde ein von A nar­
chisten geplanter Fluchtversuch Ravachols, welcher m it H ilfe  des 
Gesängnißwärters stattfinden sollte, vereitelt.

Kopenhagen, 20. M a i. Z u  den bevorstehenden Festlich­
keiten in  Kopenhagen ist jetzt auch der Herzog von Cumberland 
hier eingetroffen. D ie „D annebrog" ist nach Lübeck abgesegelt, 
um die griechische Königsfamilie von dort abzuholen. Am 
Dienstag werden der P rinz und die Prinzessin von Wales nebst 
dem Prinzen Georg von Wales und den Prinzessinnen V iktoria  
und M aud in  Kopenhagen erwartet.

W arschau, 20. M a i. Aus den Fabriken in  Sosnowice und 
Lodz find von den russischen Behörden neuerdings zahlreiche 
deutsche Arbeiter ausgewiesen worden. -  Nach hierher gelangten 
Nachrichten aus Kiew wurden dort mehrere Offiziere verhaftet; 
Oberst Tolm anow wurde m it der Untersuchung betraut. 14 
verhaftete Deutsche wurden nach Kiew transportirt. Ueber die 
Ursache verlautet nichts näheres.

Petersburg, 20. M a i. Gestern fand im  Beisein des Kaisers 
in  der neuen A dm ira litä t der S tapellauf des Kanonenbootes 
„Gremjastschij" sowie die Kiellegung der Panzerschiffe „Jsissoi 
W e lik i" und „P o lta w a " statt. Später erfolgte auf der Galeeren- 
Jnsel die Kiellegung der Panzerschiffe „Sewastopol" und „P e - 
IropawlowSk" sowie gleichfalls im  Beisein des Kaisers auf der 
baltischen Schiffsbauwerft der Stapellauf des Kanonenbootes 
„O tw ashn ij".

P e te rsburg , 20. M a i. Das Ministerkomitee hat das 
Projekt des Baron Hirsch bezüglich der Ueberfiedelung russi­
scher Juden nach Amerika in  allen seinen Detail« endgiltig 
genehmigt.

Konstantinopel, 20. M a i. D ie P forte verfügte die streng­
sten Maßregeln, damit die Mekka-Pilger aus H arra r die Cholera 
nicht verschleppen.___________________________________  ___

ArovinzialnachriHterr.
Gollub, 19. M a i. (Brandstiftung). Rock hat die Handelsgesellschaft 

F . W . Mcyer-Spandau, welche hier eine Dampsschneidemühle im Betriebe 
hat, den Verlust nicht verschmerzt, der ihr vor 3 Wochen durch Ent­
wendung von 1250 Mk. bereitet wurde, und schon wieder hat eine ruch­
lose Hand ihr einen neuen Verlust zugefügt. Ih re  in Polen angekaufte 
Waldung gerieth in Brand, und hätten russische Soldaten dem wüthenden 
Elemente nicht Einhalt gethan, so hätte das Feuer, daS bereits stark um 
sich griff, den ganzen Wald niedergelegt; etwa 40 Klafter Holz und 30 
Strauchhaufen wurden in Asche gelegt. Die Gesellschaft Meyer hat be­
kanntlich auch in T h o r n  eine Zweig-Niederlassung.

Dirschau, 19. M a i. (Gemeindesteuer). Der Bezirksausschuß hat ge­
nehmigt, daß hier für das Etatsjahr 1892/93 als Gemeindesteuer 400 
pCt. der Einkommen-, 150 pCt. der Staatsgebäude- und 100 pkt. der 
Staatsgrundsteuer erhoben werden.

Pillkallen, 19. M a i. (Erstickt). Das zweijährige Töchterchen eines 
Gärtners zu U. hatte einen stärkeren Hustenansall bekommen. Zur 
Linderung steckte man ihm ein Stück Zuckerkant in den M und, der Zucker 
gerieth in die Luftröhre, und das Kind erstickte, bevor ärztliche Hilfe her­
beigeschafft werden konnte.

In o w raz law , 20. M a i. (Die gerichtliche Untersuchung über das 
Attentat in Koscielec) hat mit voller Bestimmtheit ergeben, daß auch nicht 
eine Spur zu der Annahme berechtigt, als seien diese Spießgesellen von 
einer anarchistischen Centralleitung geschickt worden. E in geheimer Revisor, 
der in den Wochen nach dem Attentat die in Posen mündenden Bahn­
strecken lediglich zu dem Zweck bereiste, um auf Anarchisten zu fahnden, 
hat gleichfalls, wie dem „Pos. Tgbl." berichtet wird, nichts Verdächtiges 
entdecken können. Der Dekan v. Poninski, dessen Genesung nach der 
Entfernung der Knochensplitter einen normalen, erfreulichen Verlauf 
nimmt, wird nächstens wieder in der Lage sein, die Pflichten seines Amtes 
zu übernehmen.

Pirschen, 19. M a i. (Unglück durch Schußwaffe) Durch Spielen mit 
einem Gewehr hat sich in dem nahe gelegenen Orte Zawidowitz ein schreck­
liches Unglück zugetragen. Während des Banasinski'sche Ehepaar in der 
Kirche war, suchte der 14jährige Knabe aus dem Schrank das Gewehr 
des Vaters hervor, welches mit Schrot geladen war. Der Knabe spielte 
an dem Hahn und Drücker, der Schuß ging los und traf, wie man der 
„Pos. Ztg." schreibt, die 10jährige Schwester so unglücklich in den Kopf. 
daß dieselbe sofort ihren Geist aufgab.

Lauenburg, 18. M a i. (Auch ein Grund). Gestern erhängte sich in 
dem benachbarten Luggewiese der Eigenthümer Fritz Koß am Hochzeits­
tage seines Sohnes, und zwar, wie erzählt wird, weil der zukünftig« 
Schwiegervater nicht auch an die weitere Verwandtschaft des Bräutigam - 
Einladungen zur Hochzeit hatte ergehen lassen._________________________

<Fokalrrachrichtm.
Thor«, 21. M a i 1892.

( G e d e n k j a h r  f ü r  T h o r n ) .  I m  Jahre 1893 sind es 100 
Jahre her, seit Thorn unter preußische Herrschaft kam. Polnische Blätter 
vermuthen, daß Se. Majestät der Kaiser aus diesem Grunde den Besuch 
Thorns aus nächstes Jahr verschoben habe, um dann eine voraussichtlich 
stattfindende Jubiläumssestlichkeit durch seine Gegenwart zu verherrlichen.

—  ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n  b e i m Kai serbesuch) .  Wie weiter 
bekannt wird, erhielt der Landgerichts-Präsident Dorendors in Elbing den 
rothen Adlerorden 3. Klasse mit der Schleife, der Hauptmann a. D . 
Haunit zu Danzig und der Landrath Genzmer zu Marienwerder den 
rothen Adlerorden 4. Klasse, der Lokomotivführer Krause auS Danzig und

der Bahnwärter Schönrock auf der Strecke Danzig-Dirschau das allgemeine 
Ehrenzeichen.

— (D ie  P o l e n  aus dem K a i s e r d i n e r  i n  D a n z i g ) .  Der 
„Dziennik Pozn." theilt mit, daß an dem von der Provinz zu Ehrendes 
Kaisers gegebenen Festmahle in Danzig seitens der Polen Theil genommen 
haben die Herren G raf Sierakowski, v. Ka l ks t e i n ,  v. S c z a n i e c k i ,  
v. S l a s k i  und v. Ossowski. Dieselben hätten den besten Eindruck und 
die größte Befriedigung mitgenommen. Der Kaiser habe nämlich selbst 
den Wunsch geäußert, daß ihm die Polen vorgestellt werden möchten. 
Als dies geschehen, sei er mit ihnen aus den Balkon gegangen, und eine 
Cigarre rauchend, habe er sich mit ihnen in ungezwungener Weise unter­
halten, indem er sie über die örtlichen Verhältnisse befragte. Der Kaiser 
sei auf die Unterredung mit den Polen offenbar vorbereitet gewesen. 
Ueberhaupt seien die Polen sehr freundlich behandelt worden, namentlich 
von Personen aus dem kaiserlichen Gefolge, welche ihnen großes Ent­
gegenkommen gezeigt hätten.

—  ( E r n e n n u n g ) .  Herr Proviantmeister Schulz in Thorn ist 
zum Proviantamtsdirektor ernannt.

—  ( I n  E r w a r t u n g  d e r  A u f h e b u n g  d e s  r u s s i s c h e n  
G e t r e i d e - A u s f u h r v e r b o t s ) ,  welche angeblich in 10 Tagen 
erfolgen soll, sind in Plock in diesen Tagen bereits drei Kähne mit Ge­
treide beladen worden, welche nach Preußen bestimmt sind. Der Dampfer 
„Fortuna" hat vorgestern zwei mit Getreide beladene Kähne von Plock 
nach NieSzawa bugsirt.

—  ( T ö p s e r  - V e r b a n d s t a g ) .  Der Verband selbständiger 
Töpfermeister und Ofenfabrikanren von Ost- und Westpreußen wird seinen 
diesjährigen Verbandstag am Sonnabend den 11. und Sonntag den 
12. J u n i in Königsberg abhalten.

—  ( S o n n t a g s r u h e  i m E i s e n b a h n v e r k e h r ) .  I n  Bromberg 
ist vorgestern eine Konferenz von Eisenbahnpräsidenten, Ministerialräthen 
und Eisenbahnbetriebsleitern eröffnet worden. Derselben liegt ein Antrag 
vor, die Sonntagsruhe im Güterverkehr von Sonnabend Mitternacht bis 
Montag früh 6 Uhr festzusetzen. Die Güterzüge sollen in den Stationen 
bleiben, wo sie um Mitternacht ankommen, das Zugpersonal soll thunlichst 
mit den Personenzügen heimgesandt werden, um Montag zurückzukehren.

—  ( A u s l i e f e r u n g  d e s  R e i s e g e p ä c k s ) .  Um die Aus­
lieferung des Gepäcks der Reisenden auf der Ankunftsstation möglichst 
zu beschleunigen, haben die königl. Eisenbahndirektionen bei Beginn des 
größeren Reiseverkehrs die Gepäck-Abfertigungsstellen erneut angewiesen, 
denjenigen Reisenden, welche sich durch Vorzeigung des Gepäckscheins als 
Eigenthümer des zugehörigen, bereits ausgeladenen Gepäcks ausweisen, 
dieses bereits auf dem Bahnsteig, ohne daß die vollständige Entladung 
des übrigen Gepäcks abgewartet wird, auszufolgen. Die Verkehrs- und 
Betriebskontroleure haben bei ihren Dienstreisen über die exakte Aus­
führung dieser Vorschrift zu wachen.

—  ( E i n e m  ganz  u n e r h ö r t e n  S c h w i n d e l )  ist man am
Donnerstag bei den Getreidelieferungen an der Berliner Börse auf die 
S pur gekommen. Das „Berl. Tagebl." schreibt darüber: „E in  überaus 
peinlicher Vorgang bei den Roggenkündigungen erregte an der Donners­
tagsbörse ein bedeutendes Aufsehen. Von einer Berliner F irm a wurden 
500 Mispel Roggen gekündigt und von der Sachverständigenkommission 
„kontraktlich" erklärt. Die Scheine wurden von dem Empfänger nach der 
bestehenden Vereinbarung Berliner Mühlen zur Abnahme überwiesen. 
Bei der Abnahme stellte es sich heraus, daß die unterste Lage reichlich 
einen halben Fuß aus dänischem Roggen bestand, welcher nicht nur von 
geringster Q ualität, sondern dazu noch stark verschimmelt war. Die
Mühlen verweigerten die Annahme, und die Sachverständigen wurden 
erneut zur Besichtigung herbeigeholt. Dieselben mußten die Thatsache zu­
geben, gaben aber an, daß der Roggen so hoch gelagert gewesen sei, daß 
mit dem „Stechen" die Q ualität des unteren Theiles des LagerS nicht 
festzustellen gewesen sei. Es wurde in dieser Angelegenheit eine mit 
zahlreichen Unterschriften versehene Eingabe an die Aeltesten der Kauf­
mannschaft gerichtet". —  Schade, daß die betheiligte F irm a nicht genannt 
worden ist. Hier ist einmal der Beweis dafür geliefert, daß unter das 
gesunde Getreide verschimmeltes gemischt zu werden pflegt und diese- 
dann vermahlen wird. Diesesmal war der Betrug zu grob, sonst wäre 
er auch noch nicht entdeckt worden. M an  kann wirklich neugierig sein, 
wie das Aeltestenkollegium vorgehen wird. Bekanntlich hatten sich vor 
kurzem Breslauer Mühlenbesitzer an die Thorner Handelskammer mit 
dem Ersuchen gewendet, sich einer Petition an den Handelsminister an­
zuschließen, welche die Nebelstände an der Berliner Börse klarlegte. Dis 
Handelskammer hatte jedoch mit Rücksicht darauf, daß für Thorn derartige 
Uebelslände noch nicht hervorgetreten seien, die Sacke durch Kenntniß­
nahme erledigt. Nach Obigem haben die Breslauer vollkommen Recht.

—  ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i h u n g  v o m  20. M a i ) .  An­
wesend waren 30 Stadtverordnete. Den Vorsitz führte Herr Pros. 
Boethke. Am Tische des Magistrats die Herren Erster Bürgermeister 
D r. Kohlt, Bürgermeister Sckustehrus, Kämmerer Stachowitz, Stadt- 
baurath Schmidt, Stadtrath Rudies. —  1) Zur Renovation des Thurm­
zimmers im Junkerhofe werden 230 Mk. gefordert. Die Versammlung 
beschließt, die Vorlage an den Magistrat zurückzugeben mit dem Ersuchen, 
den mit Herrn Oberstabsarzt D r. Scköller geschlossenen M ietsvertrag  
vorzulegen. —  2) Magistrat legt den Bericht über die Fleischbeschau im 
Schlachthause für das Halbjahr 1. Oktober 1891 bis 1. April 1892 vor. 
AuS demselben ergiebt sich u. a., daß in dieser Zeit 51 Pferde geschlachtet 
worden sind. —  3) Das Dankschreiben des Herrn Oberbürgermeisters 
Bender für Verleihung des Ehrenbürgerrechts wird verlesen. —  4) I n ­
folge des Ausbaues des Rathhaussaales sind in der Wohnung des Herrn 
Sekretärs Wegner größere bauliche Ergänzungen nothwendig geworden, 
sodaß für ihn vorläufig eine andere Wohnung beschafft werden muß» 
Die Versammlung ist damit einverstanden, daß eine solche im Hause des 
Herrn Baumeister Uebrick in der Bromberger Vorstadt gemiethet werde. 
—  5) Zur Vermiethung eines Landstreifens an der Bromberger Straße 
an Herrn Baumeister Uebrick gegen 10 Mk. Jahrespacht ertheilt die Ver­
sammlung ihre Zustimmung mit der Maßgabe, daß die vermiethung 
jederzeit widerruflich ist. —  6) Die Schuldeputation hat die Erbauung 
eines Latrinengebäudes und eines GeräthsckuppenS auf dem städtischen 
Turnplätze beantragt. Dieser Bau zusammen mit der Regulirung des 
Platzes würde 6400 Mk. kosten Der Magistrat verlangt jedoch vorerst 
3500 Mk. für den Bau der beiden Gebäude. Der Ausschuß hat mu 
Rücksicht auf die Finanzlage der Stadt, welche im Vorjahre ein Defic» 
von 39 000 Mk. ergab, den Antrag abgelehnt; es müsse jetzt strengste 
Sparsamkeit walten. Das Gymnasium werde im botanischen Garten 
einen Turnplatz erhalten, und dann werden sich auch die Verhältnisse
auf dem städtischen Turnplätze besser gestalten. S tadtverordnetenvorsteher
Pros. Boethke weist auf den sehr schlechten Zustand des Schuppens HM- 
Eine Bedürfnißanstalt sei nothwendig, ob nun das Gymnasium vor 
bleibe oder nickt. Hierbei sei auch daS Publikum in Betracht zu ziehA  
da ein frequenter Fußweg dort vorbeiführe. Der Bau könne einfach un 
billig hergestellt werden. Erster Bürgermeister D r. Kohli vertheidigt o 
Forderung damit, daß sich der Magistrat gegenüber dem Kostenanschlag 
von 8400 Mk. schon selbst auf das Nothwendigste beschränkt. ^  /  
Feyerabendt meint, das Bauprojekt würde billiger sein, wenn man ' 
auf das Nothwendigste beschränkte. Die Stadt baus stets zu tyeu ' 
Das dringendste Bedürfniß sei Einzäunung des Platzes, um dre Kr 
vor Gefahren und den Unterricht vor Störungen durch Wagen zu st« *
die unbekümmert über den Platz fahren. Hier sei die Einzäunung stib 
falls nothwendiger als am Kriegerdenkmal, wo sie bloßer Schmuck ist-^^  
Territoriale Aenderungen auf dem Turnplätze seien überfll 
Schlee beantragt Kommissionsberathung. Eine Latrine sel
nöthig, abtt 'iLOÖ Mk^ seien dafür zu viel. Auch der Schuppen könne 
sehr einfach hergestellt werden. Stadtbaurath Schmidt verwahrt stch ü »sehr einfach hergestellt werden



kn V orw urf der Luxusbauten und spricht gegen die Verzögerung.
S and  erklärt ebenfalls eine V ertagung für ausgeschlossen; eine 

.Mine lasse sich schon für 300 Mk. und eine Verbesserung des F uß- 
vvkns im Schuppen durch KieSschüttung für 100 Mk. herstellen. E tv . 

Mrich beantragt, die Vorlage dem M agistrat zurückzugeben mit dem

^  übrigen Vorschläge

fluchen, einen möglichst billigen und einfachen Anschlag zu fertigen. 
sA  Tilk beantragt, dem M agistrat für die Latrine 300 Mk. zur Ver- 

" "  ^  Wolfs beantrc -- -  - -
)ieser A ntrag 
angenommen.

!^ung zu stellen.' S tv . Wolfs beantragt, für Latrine und Schuppen 
Mk. zu bewilligen. Dieser A ntrag wird schließlich nach Ablehnung

Herrn „ „ — 7) Der M agistrat hat m it
. . Gutsbesitzer F ranz in Weißhof einen V ertrag über E rw erbung
inn Endstücken zur Anlage des Wasserhebewerks abgeschlossen. Danach 
IlÄ* insgesammt Parzellen von 1 Hm, 67 Ar, 22 Q m . zum Preise von 

M  pro 251̂  2lr  angekauft werden. Der Gesammtpreis würde
gegen 9000 Mk. betragen. Die Stadtverordneten stimmen dem Ver-tr« "^  zu. —.^8) In fo lg e  gesteigerter Frequenz der 6. Klasse der Knaben-

Atelschule ist eine Theilung derselben vorgenommen worden, welche die
tz ^ u u n g  eines neuen Elem entarlehrers erfordert. S tv . Cohn meint, 

Bedürfniß nach neuen Lehrkräften werde geringer sein, wenn m an 
uswärtige Schüler nickt mehr zulasse. Vom Magistratstische aus wird 

s e g n e t ,  daß der Ausschluß von durchschnittlich 5 Schülern pro Klasse 
^  Herabm inderung des Bedürfnisses nach sich ziehe. E s  wird 
G lossen, die Neuanstellung bis zum 1. Oktober zu vertagen. — 9) An 
a-k'? des sogen. Klassengeldes wird vom 1. Oktober ab eine Einsckreibe- 
M r  von 3 Mk. bei der höheren Töchterschule, von 2 Mk. bei der 
lO ^n-M ittelschule und der Bürger-Töchterschule erhoben werden. — 
des w königl. K om m andantur macht ihre nachträgliche Genehmigung 
^  Bebauungsplanes für die Bromberger Vorstadt von einigen Aende- 
ivAn abhängig, welche von der Versammlung gutgeheißen werden. — 

d./.Die V erm ie tu n g  des städtischen Platzes südlich am „Danziger" neben 
sei» Aielebein'schen Mühlengrundstücke wird an H errn  Thielebein für 
van Ueiltgebot von jährlich 90 Mk. vergeben. — 12) Die V erlängerung 
di<> ä^chtverträgen über Lagerräume im städtischen Uferschuppen I  für 
ivp <"eit vom 1. A pril 1892/95 wird genehmigt. — 13) Genehmigt 

ferner die Beleihungen des Grundstücks Seglerstraße N r. 21 mit 
stiî s ^000 Mk. hinter bereits eingetragenen 2 2 000  Mk., des G rund- 

A ustob t N r. 293 mit noch 2950 Mk. hinter bereits eingetragenen 
M .  des Grundstücks Altstadt N r. 281/282 mit 12000  Mk. — 

der Rechnungen der Kasse des Wilhelm A ugusta-S tifts pro 1890/91, 
werd pro 1890/91, der Termin-Strafkaffe pro 1891/92
^ r o t ? Entlastet. — 15) Die Versammlung nim m t K enntniß von dem 
!omi° H über die am 4. M ai vorgenommene Revision der Kämmereikasse, 
l e b , von  dem Geschäftsbericht der Sparkasse pro 1891. Die Zahlen der 

Eren haben w ir s. Z. bereits mitgetheilt.
y .. "" ( S o n d e r z ü g e  nach  O t t l o t s c h i n ) .  Vom 22. M ai ab soll 
tz ^ENd der Som m erm onate an  jedem S o n n - und Feiertage bei genügender 

Eiligung ein Sonderzug von T horn S ta d t nach Ottlotschin und zurück 
g issen  werden. Z u demselben werden besondere Rückfahrkarten aus- 

E EN Und zwar in Thorn-H auptbahnhof 2. Klasse zu 80 P f., 3. Klasse
zu 90 P f., 3. Klasse zu 60 P f .;  
werden von H errn  Buchhändler 

Züge, Tags zuvor und an den 
Nach Schluß der 

auf den Bahnhöfen selbst in 
Die Fahrkarten haben n u r  Giltigkeit für den 

Freigepäck wird nicht gewährt. Die A bfahrt erfolgt von

Pf. und in T H » rn -S tad t2. Klasse 
wkarten vl 
»llis schon

^ ^ ^ " d l u n g  findet der weitere Verkauf

^°nd«,ug. ^  .......  „  ̂ 8 W Ü . . „
orn-Stadt 2 Uhr 43 M in . und von Thorn - Hauptbahnhos 2 Uhr 53 

nachm., die Rückfahrt von Ottlotschin 9 Uhr 29

^ ^ückfahrkarten von T horn-S tad t ab 
schon vor A bgang d«

den Tagen von 11— 1 Uhr m ittags verkauft, 

^ ' r i g e r  Weise statt.

Kit.Üatt ^  Ablassung des Sonderzuges findet
' wenn im Vorverkauf bis 12 Uhr m ittags mindestens 50 Fahrkarten

M in . abends O rts- 
jedem Falle n u r dann

12 jedesmalige Abtastung des Sonderzuges wird um
N  ^  "ü " a g s  durch A ushang im Schaufenster und vor der E ingangs- 

r des Geschäfts von H errn W allis sowie auf beiden Bahnhöfen bekannt 
^Seben. I m  der
^dlikun

Nichtablaffung des Sonderzuges steht es dem 
am frei, die im Vorverkauf gelösten Fahrkarten bis spätestens einen 

Seid s ^  Lösungstage gegen Erstattung des dafür entrichteten F ahr- 
tz * H errn  W allis zurück zu geben; später muß das Fahrgeld un ter 

Fahrkarten bei dem Eisenbahn - Betriebsam t reklamirt

( V e r s u c h s s c h i e ß e n ) ,  
^ l e ß e n
^>es 
8orft

Am 27. M a i findet ein V e r s u c h s -  
m i t  s c h a r f e r  M u n i t i o n  a u s  d e n  G e s c h ü t z e n  

B u c h t a f o r t  in der Richtung auf den N ordrand der Sckirpitzer 
und genau südlich von F o rt V II  statt. D as gefährdete Gelände 

ad durch M ilitärposten abgesperrt, deren Anweisungen unbedingt Folge 
"  leisten ist.
. ( T u r n v e r e i n ) .  I n  der gestrigen Versammlung w urden zunächst 
. Vertreter auf dem G au tu rn tage in  Bromberg die bisherigen Herren 
ledergervählt. Eine Turnriege wird zum G autage gesandt werden. Die 

o sangsabtheilung stellte den A ntrag, eine R em uneration für den D iri- 
?.Mten zu bewilligen, da ohne einen ständigen D irigenten die gefang­
n e  A usbildung sich nicht durchführen lasse. Der T urnverein  nahm eine 
Etliche R em uneration von 120 M ark in Aussicht, beschloß aber, seine 
Rechte der Gesangsabtheilung gegenüber mehr als bisher geltend 
^  Macken, insbesondere auf deren stärkere Betheiligung am T urnen  zu

dringen. Ob die Gesangsabtheilung ihre Position wesentlich ändern 
wird, steht indeß noch dahin; sie wird in  dieser Angelegenheit am 
M ontag eine Versammlung abhalten. Zum  Schlüsse w urde für den 
Turnhallen-B aufonds eifrig und m it Erfolg un ter den M itgliedern ge­
sammelt.

— ?  ( T u r n  f a h r t e n ) .  Wie bisher veranstaltet der hiesige T u rn ­
verein auch in  diesem Ja h re  in  jedem M onat eine T u rn fah rt, bei 
welcher Gäste gern gesehen sind. Bei dem allbekannten Nutzen, welchen 
das W andern dem Körper und dem Geiste bringt, ist es erwünscht, daß 
möglichst viel Gäste sich an  den T urnfahrten  betheiligen und sich nicht 
durch den fälschlichen G lauben vom W andern abhalten lassen, daß unsere 
Umgegend besonderer landschaftlicher Reizen fast baar sei, w as bekannt­
lich nicht der F all ist. — Die morgende T u rn fah rt führt nach Gurske.

— l D e r  T h o r n e r  T a n z k r ä n z c h e n k l u b )  unternim m t am 
Himmelfahrtslage seinen ersten großen Ausflug nach Ottlotschin per 
Extrazug. Der Vorstand, welcher ein reichhaltiges Program m  entworfen 
hat, hofft durch dasselbe seinen zahlreichen Gästen, die ihr Erscheinen 
zugesagt haben, einen fröhlichen Nachmittag zu bereiten. Hoffentlich 
wird das Vorhaben des V ereins durch gutes Wetter begünstigt.

— ( B e l o h n u n g  f ü r  L e b e n s r e t t u n g ) .  Der 15jährige 
Arbeitsbursche Rudolf Riemer aus Mocker rettete am 23. F eb ruar den 
10jährigen Knaben Theodor Jablonski au s Mocker, welcher in dem Eise 
des Festungsgrabens am Culmer Thore eingebrochen w ar, mit eigener 
Lebensgefahr vom Tode des E rtrinkens. Der Regierungspräsident hat 
nun  dem Retter eine P räm ie von 20 Mk. gewährt.

— ( F ü r  H u n d e b e s i t z e r ) .  Nach einem gestrigen Beschlusse der 
S tadtverordneten haben diejenigen Hundebesitzer der S ta d t Thorn, welche 
die Hundesteuer bereits bis zum 1. Oktober entrichtet haben, die erhöhte 
S teuer erst vom 1. Oktober ab zu bezahlen. F ü r  neu zu versteuernde 
Hunde geschieht dies jedoch schon vom 1. J u l i  ab.

— ( F e u e r ) .  D as dem Eigenthümer Ernst Pritzlaff in Schonwalde 
gehörige W ohnhaus ist in  der Nacht zum 15. d. M . vollständig nieder­
gebrannt; es ist in der westpreußischen Feuersozietät mit 1800 Mk. 
versichert.

— ( E i n  scheu g e w o r d e n e s  P f e r d )  setzte heute früh einen 
Ladeninhaber der Passage in Schrecken. D as Thier, welches ein Land­
fuhrwerk zog, scheute anscheinend vor seinem eigenen Spiegelbilde im 
Schaufenster; es sprang zur Seite und wäre beinahe mit der Deichsel 
in s  Schaufenster gerannt. D a aber die Ladenthür offenstand, so gerieth 
das Pferd an den E ingang der Thür, wo der unwillkommene Besucher 
festgehalten wurde.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 3 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein S te rn  braune Seide und ein braunes 
B and im Stadtbahnhofe, ein defektes goldenes M edaillon, zwei Küchen- 
handtücher. A u f g e g r i f f e n  w urde eine Henne in  der Breitenstraße. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W eich se l) . Der heutige Wafferstand betrug m ittags
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 1,01 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser fällt weiter. Die W assertemperatur beträgt 13 G rad N. 
— Eingetroffen ist auf der B ergfahrt der Dampfer „D anzig" mit 
K aufm annsgütern und zugeschnittenem Holz aus D anzig; auf der Thal­
fahrt trafen ein der D ampfer „S iren e"  m it einer T raft Holz aus Schillno 
und der Dampfer „F o rtu n a"  mit einer Ladung Melasse aus Warschau. 
Abgefahren ist der Dampfer „B rom berg" mit Stückgütern, S p ir i tu s  und 
Pfefferkuchen nach Danzig._____________

Mannigfaltiges.
( E r d b e b e n ) .  E in e r  M e ld u n g  des „ S ta n d a r d "  a u s  Odessa 

zufolge sind drei D ö rfe r  bei E r iw a n  durch ein E rdbeben  zer­
stö rt w orden . 2 7  P e rso n e n  w u rd en  dabei getödtet.

( U e b e r s c h w e m m u n g  i n  N o r d a m e r i k a ) .  D a s  Hoch- 
w affer a u f  dem M issou ri u n d  M ississippi d a u e r t fo rt, auch a u s  
verschiedenen an d e ren  S ta a te n  w erden  U eberschw em m ungen ge­
m eldet. D ie  F lüsse fü h ren  weggeschemmte H äu se r, G ebälke u n d  
andere  T rü m m e r  m it  sich. I n  S io u x  C ity  u n d  den benachbar­
ten  O rte n  w urden  etw a 8 0 0 0  P e rso n e n  durch d a s  W asser a u s  
den H äu se rn  vertrieben . D ie  Z a h l  der u m s  Leben G ekom m enen 
w ird  au f 1 0 0  geschätzt. I n  O m a h a  (N e b ra sk a ) befanden  sich 
viele P e rso n e n  in  d en  H äu se rn  u n d  T rü m m e rn ,  welche a n  der 
g roßen  U n ion -P arc ific-E isenbahnb rücke zerschellten, es ge lang  ab e r, 
dieselben zu re tten . E in e r  Depesche a u s  C hicago zufolge ist der 
durch die U eberschw em m ungen verursachte V erlu st a n  M enschen­
leben u n d  E ig e n th u m  in  den W eststaa ten  erheblich g rößer a ls  bei 
allen  frü h e ren  d e ra rtig en  K atastrophen . I n  den S t a a t e n  I o w a ,  
I l l in o i s ,  N eb rask a  u n d  M issou ri sind ausgedehn te  G ebiete m it

Wasser bedeckt. Der Eisenbahnverkehr und der Handel find ge- 
stört, der Schaden wird auf viele Millionen Dollars geschätzt.

Telegraphische VepesHen der „Thorner Kresse".
P a r i s ,  21. M a i. I n  vergangener Nacht brachen 

drei große Feuer aus. Zwei Brände wurden erst bewältigt, 
nachdem eine Fabrik und zwei Privathäuser theilweise zer­
stört waren. D a s  dritte Feuer in der Avenue Dum esxil 
nahm die größten Dimensionen an. E in  Depot, der Lyoner 
Bahnhof nebst Nachbarhäusern steht in Flammen. Ob 
Menschenopfer zn beklagen sind, ist noch unbekannt, jedoch 
befürchtet man dies. Sämmtliche Löschmannschaften sind 
anwesend.

L o n d o n ,  21. M a i. Nach den neuesten Meldungen 
sind bei den Ueberschwemmungen in Nordamerika 12VV Per­
sonen umgekommen. Fünf Regierungsgebäude, viele Kirchen 
und Häuser sind zerstört. E in e große Anzahl Schiffe wurden 
an die Küste geschleudert und schwer beschädigt. Tausende 
sind obdachlos, das größte Elend herrscht. Der Mississippi 
ist im Fallen begriffen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in Thorn.
Telegraphischer B e rl in e r  Börsenbericht.

121. M ai
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3*/, "/§ . . 
Preußische 4 Vo Konsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 o/§ . . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V, V<> 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Österreichische Kreditaktien . . . 
Österreichische B a n k n o te n . . . .

W e i z e n  g e l b e r :  M a i ..................
J u n i - J u l i  .....................................
loko in  Newyork ............................

R o g g e n :  loko . . . . . . . .

M a i - J u n i ....................................
J u n i- J u l i  . . . . . . . .

R ü b ö l :  M a i - J u n i ...........................
Sept.-Oktb......................................

S p i r i t u s : .........................................
50er lo k o ................................
70er lo k o ................................

70er M a i-J u n i . . . . . .
70er August-Sepr.

2 1 4 - 2 5
2 1 4 -
1 0 0 - 5 0
1 0 6 -8 0
6 7 - 5 0

9 6 -
1 9 3 - 2 0
1 7 0 -7 5
1 7 0 -7 5
1 8 6 - 5 0
1 8 6 -5 0
9 9-'/i

1 9 6 -
197— 
1 9 3 -5 0  
1 6 8 - 2 0
5 4 - 4 0
5 4 - 3 0

6 0 -
4 0 - 1 0
4 0 -
4 1 -  10

20. M ai

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pE t. resp. 4 pCt.

2 1 4 -
2 1 3 - 9 0
100-20
1 0 6 - 7 0

6 7 - 2 0
6 5 - 1 0
9 5 - 5 0

1 9 2 -  50 
1 7 0 -9 0  
1 7 0 -7 5  
1 8 5 -2 5  
1 6 5 -2 5
9 7 - « / .

194—
1 9 6 - 5 0
1 9 3 -  50 
1 8 8 -5 0

5 4 - 5 0
5 4 - 4 0

5 9 - 8 0
4 0 - 1 0
3 9 -  60
4 0 -  60

B e rl in , 20. M ai. (Städtischer Centralviehhos). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Gestern und heute standen am kleinen M arkte zum V er­
kauf 324 R inder, 1376 Schweine (darunter 222 Bakonier), 1015 Kälber, 
325 Hammel. — V on R indern w urden n u r  ca. 80 Stück geringer W aare 
zu M ontagspreisen verkauft. — Bei inländischen Schweinen gestaltete sich 
der Handel infolge reger Fleischmärkte reckt lebhaft, die Preise zogen an, 
und es wurde schnell ausverkauft. 1. fehlte, 2. und 3. erzielte 50—55 
Mk. per 100 Pfd. mit 20 pCt. T ara. D as Bakoniergesckäft blieb flau, 
unverändert wie am letzten M ontag , m an zahlte 48—49 Mk. für 100 
Pfd . mit 50—55 Pfd. T ara  p. Stück. — Am Kälbermarkt w ar n u r 
bessere W aare verhältnißmäßig leicht abzusehen, im übrigen w ar der 
Handel langsam und flau. M ittlere und theilweis auch geringe 
W aare w ar wiederum sehr schwer verkäuflich. 1. 56—62, 2. 44 bis 
55, 3. 37—41 P fg. für ein P fund  Fleischgewicht. — Hammel w urden 
nicht gehandelt. —

K ö n i g s b e r g ,  20. M ai. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne F aß  geschäftsloS. Z ufuhr 20 000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. 
Loko kontingentirt 62,00 Mk. Bf., nicht kontingentirt 41,75 Mk. Bf.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für K reis Thorn. 
Thorn den 21. M ai 1892.

W e t t e r :  regnerisch.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn  verzollt.)

W e i z e n  fest, 117/119 P fd . hell 200/202 M ., 121/123 Pfd. hell 
204/207 M ., 125/127 Pfd . hell 210/214 M ., feinster über 
Notiz.

R o g g e n  gedrückt. 112/114 Pfd. 194/196 Mk., 116 Pfd . 1S7 M . 
G e r s te  ohne Handel.
H a f e r  146/150 M .________________________

S o n n t a g  a m  22. M a i .  
S o n n e n a u f g a n g :  5 Uhr 56 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n  g:  7 Uhr 58 M inuten .

kirchliche Nachrichten.
S o n n tag  (Rogate). den 22. M ai 1892. 

Neustädtische evangelische Kirche: 
Nachm. 5 U hr: Herr G arnisonpfarrer Rühle.

I n  der Nacht vom 18. zum 19. 
ist am hiesigen O rte ein fc h m a r-  

L  J a g d s tu r rd  zugelaufen. Der recht- 
U lg e  Eigenthüm er kann denselben gegen 

M tu n g  der Unkosten abholen, 
s c h o n w a l d e  den 20. M ai 1892.

Der Gemeinde-Vorstand.
— Kux.

. Bahnhof Schonsee.
M i l i t j j r - P j j i i M M m
>  »  Post Schule

Beste
Sicherste Erfolae. Prospekte g ratis.

Grabdenkmäler,
/ ""psiE^nit und M armor, 
s  4  p i s l k i e w i o r ,

B i ld h a u e r»
6vppkrnil(U88tr a 886 k r. !7.

Sämmtliche
Böttcherarbeiten

___  , werden d a n e rh a s t  und schnell
I>  ^ " s g s fü h r t  bei

. ' Böttchermeister
Ä^und iw" Museum sKeller).

-"wurereimer stets vorräthig.

^  Bedingungen ver-

^ ^ ^ 8 ^ L ^ « ' G r e m b oczt,in
^«jA»ra,E»?liche W ohnung

T ö r tc h e n  (Jn h . Hr. 
^ . r « , r  ^  I- Okt. f u  von».

Vorstadt. Thatstr. S4.

^ Geschäftsverlegung. ^
t  8M -  >>. M M M W l M .  r
^  Einem hochgeehrten Publikum  sowie meinen werthen Kunden von S ta d t 

und Umgegend erlaube ich m ir die ergebene Anzeige zu machen, daß^ ich mit 
dem heutigen Tage mein Schuhwaaren-Lager unter der F irm a RL.

^  vom AUslädt. Markt 16 nach der
^ W>̂ ° Culmerstratze Ur. 4
^  verlegt habe. D a mein Lager aber sehr überfüllt ist, sondere selbiges und ver- 
^  kaufe den Rest im Laden Allstädtischer M arkt 16 zu sehr billigen Preisen aus,
^  z. B. Damen-Leder- u. ttackzug-Gamaschen schon von Mk. 3.50 an.
^  I m  neubezogenen Laden Culmerstr. 4 empfehle mein wohlaffortirtes ^

Echnhlager für Damen, Herren und Kinder in allen Neuheiten der S aison  
ausgestattet, und verkaufe zu sehr soliden Preisen. ^

^  Bestellungen nach Mast sowie Reparaturen jeder Art werden in ^  
^  meiner Werkstatt daselbst sauber und billigst ausgeführt. F ü r  das m ir bisher 
^  geschenkte V ertrauen bestens dankend, bitte auch ferner m ir dasselbe in  meinem 
^  neuen Lokale bewahren zu wollen. Hochachtungsvoll ^

^  H  I ' s i r u s r .  ^

öillige Hu8gabenü
U M l i M v I m M e

aus äem U usik-V erlage von
Stszistmullü L Volkoaillg in I-viprig
Beste u. billigste Bezugsquelle V0U Büeberu 
uuä N usikalieu. VerLeieliuisse kosteukrei.

feinste Kilstjes-ttei'mge,
Rene Malta-Kartoffel»

empfiehlt _________ ^
1 möbl. fr. W ohnung Gerechtenstr.-Ecke 11.

E in  noch gut erhaltener
Halbrierdeckwagen
steht billig zum Verkauf beim W agenbauer

M o c k e r

W I W e  >md
sowie R apspläne, Getreidesäcke und wasser­
dichte Leinwand billig zu haben bei

ZvyjLMM Votm, Brückenstr. 38 .
4 Vorderzimmer,

helle Küche, Entcee rc., fü r Mk. 450, verm. 
N. 8vbultr, Neust. M arkt 18.

U M lM e i'-k M lv ,
k Flasche Mk. 1.00

empfiehlt
l . .  K e ü w i 'n ,  Weinhandlung.
Zahn-Atelier

für
Künstliche Zähne

u n d  P lo m b e n .
ll. 8ckmeieklei',
Krnckrnstr. 40, 1 Tr.

Kadeneinrichtung.
bestehend aus Repositorium, Ladentisch, 
gr. u. kl. G lasspind, Glaskasten, dreiarmigem 
Kronleuchter rc. ist getheilt sowie auch zu­
sammen billig zu verkaufen A lts t. M a r k t  1S»
neben Hotel „D rei Kronen".___________
A  Sopha-Tische, 1 starker Handwagen, 14 
O  Fach vierflügelige Fenster, l ,5 0 - j - 9 8 m  
im Lichten und 1 V ierfüllungsthür zu ver­
kaufen bei Tischlermeister loben , Thorn I I I ,
M ittelstraße 4 ._____________ ________
H >ie bis jetzt von H errn  Amtsrichter 
^  Biebelkoru bewohnten m o k l. Z im m e r  
sind vom 1. J u n i  zu vermiethen 
____  _____ H e il ig e g e is ts tr . 19» I.

Altstirdtischer Markt 21»
zw e i Z im m e r  mit oder ohne Möbel und
Burschengel, zu verm.______ l-. keullen.
I M ie  1 . G ta g e  von 5 Zim. nebst Zubeh. 
A E  y. sof. z. verm. 1. 86ÜNKN, Gerechteste 
M ö b l .  M o h n .  K ache 1 5  ru  v e rm ie ts te n .  
tL in  freund!. Zimmer part. nebst Kabinet 
^  u. Zub. ist von sofort billig zu verm. 
Näheres Altst. M arkt N r. 27.

M W - N e i l M
und

Malta-Kartoffkln
empfiehlt

?. kegklon, Gerechtestr. 7.
H Lrom berger Vorstadt — Schulstraße 20 — 
^  ist e in e  W o h n u n g  — parterre — 
6 Zimm er und Zubehör vom I.O ctober d. I .  
zu vermiethen. ____________________
sL in e  schöne herrschaftliche Wohnung,
^  I. E tage, mit Balkon und G arten -M it­
benutzung, sofort zu vermiethen Sckulstr. 23.

Freundlich möblirtes
V o rd e rz im m e r»  event, auch 2, m it B u r ­
schengelaß, 1. Etage, sofort zu vermiethen.
________________ G lis a v e lh s t r .  1 4 .
H V lo b l i r te  W o h n u n g  f ü r  2 H e r r e n

mit Beköstigung vom 1. J u n i  ab zn 
vermiethen S c h n h m a c h e rs tra ß e  2 3 .
H  Zimmer, Entree, helle Küche und Zubehör 
O  billig zu vermiethen.

Ibeoclor kupinski, Sckuhmacherstr. 24. 
/ « ^ e r v e r s t r a ß e  2 5  ist die erste Etage von 

4 Zimmern nebst Zubehör von sofort 
zu verm. N äheres zu erfr. in der 2. Etage.

be-
. „ zu

verm. für 560 Mk. 8. LreoliLk, Culmerstr. 
G. m. Z. z. v. M auerstr. 3 6 ,1, Bollle'sches H aus. 
s^ .in  m ö b l i r t e s  Z im m e r  zu vernuetheu 
^  K a c k e rs tr . U r .  6 » part.

F a m il .-W to h n . m atl. Zub. v. sogl. z. 
"  verm. Elisabethstr. bei Lnäemann.

vom H errn  Rechtsanwalt Bole^n 
^  wohnte 2. Etage ist von sofort

1 Wohuuvg, 2 Zimmer, Küche, ist von 
sofort zu verm. Tuchmacherstr. 156.



Bekanntmachung.
Die Töpferarbeiten einschließlich Liefe­

rung des M aterials für den Ausbau des 
Rathhauses hierselbst sollen im Wege öffent­
licher Ausschreibung vergeben werden. An­
gebote sind in  verschlossenem Umschläge mit 
entsprechender Aufschrift bis zum Ä. Juni 
d. I .  11 Uhr vormittags an das Stadt­
bauamt einzureichen, zu welcher Zeit die­
selben geöffnet werden sollen. Die Z u­
sammenstellung der Arbeiten sowie die Be­
dingungen können vorher im Bauamt ein­
gesehen werden.

Thorn den 20. M a i 1892.
_______Den Magistrat._______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Am 22. A p ril d. Js . ist in  der Araber­

straße hier — vor dem Artillerie-Wagen- 
Hause — ein blaugestrichenes W a g e n ra d  
gefunden. Der Eigenthümer w ird ersucht, 
sich zur Geltendmachung seiner Rechte 
binnen 14 Tagen bei der unterzeichneten 
Polizeibehörde zu melden, widrigenfalls das 
Rad meistbietend verkauft werden wird.

Thorn den 19. M a i 1692.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Vom 22. M a i ab soll während der Som­

mermonate an jedem Sonn- und Feiertage 
bei genügender Betheiligung ein S o n d e r-  
zug v o n  T h o rn -K ta d t  nach G ttlo ts c h in  
und zurück abgelassen werden. Zu dem­
selben werden besondere Rückfahrkarten 
ausgegeben und zwar in Thorn-Haupt- 
bahnhof I I .  Klasse L 80 Pf., I I I .  Klasse L 
60 Pf. und in Thorn - Stadt I I .  Klasse L 
90 Pf., I I I .  Klasse ä 60 P f.; die Rückfahr­
karten von Thorn - Stadt ab werden von 
Herrn Buchhändler 1u8lu r  >V»l!l8 schon vor 
Abgang der Züge und besonders an den 
betreffenden Tagen von 11— 1 Uhr mittags 
verkauft. Nach Schluß der Buchhandlung 
findet der weitere Verkauf auf den Bahn­
höfen selbst in bisheriger Weise statt.

Die Fahrkarten haben nu r Giftigkeit fü r 
den Sonderzug.

Freigepäck w ird nicht gewährt. Abfahrt 
von Thorn-Stadt 2 Uhr 43 M in . und von 
Thorn-Hauptbahnhof 2 Uhr 53 M in . nachm. 
Rückfahrt von Ottlotschin 9 Uhr 29 M in . 
abends Ortszeit.

Die Abtastung des Sonderzuges findet 
in  jedem Falle nur dann statt, wenn im 
Vorverkauf bis 12 Uhr mittags mindestens 
50 Fahrkarten verkauft sind. Die jedes­
malige Abtastung des Sonderzuges w ird 
um 12 Uhr mittags durch Aushang im 
Schaufenster und vor der Eingangsthür 
des Geschäfts von Herrn >VL>Ü8 sowie auf
beiden Bahnhöfen bekannt gegeben.

Im  Falle der Nichtablassung des Sonder­
zuges steht es dem Publikum frei, die im
Vorverkauf gelösten Fahrkarten bis späte­
stens 1 Tag nach dem Lösungstage gegen 
Erstattung des dafür entrichteten Fahr­
geldes an Herrn VVrttli'8 zurück zu geben; 
später muß das Fahrgeld unter Vorlegung 
der Fahrkarten bei uns reklamirt werden.

Thorn den 17. M a i 1892.
Königl. Eisenbahnbetriebsamt.

Verdingung
für den Bau der Eisenbahn 

von Fordon nach Schönsee.
Die Ausführung von 19 Wirthschafts­

brunnen für die Wärterhäuser einschließlich 
der Lieferung von allen M aterialien soll 
in  3 Losen vergeben werden. Die Zeich­
nungen und Bedingungen liegen im hiesigen 
Abtheilungsbaubureau zur Einsicht der Be­
werber aus. Bedingungshefte ohne Zeich- 
nnngen werden gegen Zahlung von 0,5 M . 
für je ein Los, zusammen für 1,50 Mark. 
abgegeben.

Angebote sind unter Benutzung des 
gegebenen Vordrucks und unter Beifügung 
der anerkannten Bedingungen versiegelt 
postfrei und m it der Aufschrift „Angebote 
für Wirthschaftsbrunnen zu Wärterhäusern" 
bis spätestens zum Termin fü r die E r­
öffnung der Angebote, den 3 . Juni d. I .  
vormittags 11 Uhr an das Abtheilungs- 
baubureau einzusenden. Der Zuschlag er­
folgt in  spätestens 4 Wochen.

C u l m s e e  den 17. M a i 1892.
Bauabtheilung.

Korn.

in  den neuesten Fayons zu den billigsten 
Preisen bei

8. l.andsdekgei',
6oppsrniI(U88lra88S 22.

Zurückgekehrt.
D r .  v r s v i t r .

Auktion.
Dienstag den 24. d. M . von 9 Uhr ab 

werde ich im Hause Bäckerstraße 35, 1 T r . : 
Mahagoni- und andere Möbel, als Sophas, 
Stühle, Tische, Spinde, Bettstellen, Betten, 
Kleidungsstücke, einen Blumentisch, einen 
Kinderwagen, Brotmaschinen, Holzzerkleine- 
rer, Thürschließer rc., Haus- und Küchen- 
geräth gegen gleich baare Bezahlung ver­
steigern.

IV. >V1lol(ens, Auktionator und Taxator.

I i .  S s , s » U » s ,

Photogr. Atelier,
rtioi-n, 3̂U6>-8ik-a886 22.

Das zur

IM K ow skiHknK onkM M jse
gehörige Waarenlager- bestehend aus

llMM-,vMM-Ntl
lliMMel

wird zu herabgesetzten Preisen ausverkauft.
Kestellnngen undUeparatnren werden 

wie vor ausgeführt.
A v r l r i s ,  V erw a lte r.

Die Holzhandlung
von -4. LL»»«« !' offerirt: 

eichen Nutzholz fü r Böttcher u. Stellmacher, 
eichen, birken und kiefern Brennholz in 
allen Klassen, fertige Bohnenstöcke und div. 
Stangen zu soliden Preisen; auch mehrere 
M ille  weiße Ziegel ab Glienke. Nähere 
Auskunft bei fingen, P i a s k e  bei 
Podgorz, und k>. kegäon, Thorn Gerechtestr.

»»»klmer I i iM M iÄ ,
*  jährlich- Produktion ra. 5 00  0 0 0  K -k t- lit - r .

Generalvertreter: Leons Voss-Thorn.
Verkauf in Gebinden von 20—100 Liter.

L  /lu88oiiank kali6N8li'a886 llr. l9. L

für in- und ausländische Diere
von

Thorn, Neustädtischer M arkt Nr. 11.
Hllsinverlag für:

Münchener Augustinerbräu, Kulmbacher Exportbier, 
Schönbuscher Märzenbier.

fkl-nor lliedkrlagk von:
Münchener Pschorr-» Löwen- und Spatenbräu» echt engt. 
Porter (varolLZt korklus L Vo), Culmer und Kuntersteiner 

Lagerbier in Gebinden und Flaschen.
Borziiglich entwickeltes GHerbier. Gelter- M  Sodawasser.

Hiliigste Gngrooprrisr. Lieferung fre i 1ns Hans.___________

D o I i t o U t z ä i o i n g l - I I  n K u r r r t z i n H
direkt von Produzenten bezogen.

Spezialität: Meneser-Ausbruch
für Blutarme und Bleichsüchtige,

in  V i' und Vs-Flaschen zu haben bei

W. 6o«slski, Oulmsoe.

kimIuM«! kiM>>M«!r
^  —  
A  Z 'S

in allen Größen und neuesten Konstruktionen
empfiehlt

k l i i l i p p  l ' I I i i i n  ^

)!<»)!< » ) ! < »  )!< » ) ! (  » N »  » X M l O K X

Ausverkauf!
Allst. M arkt N r. 19 neben Hotel „D re i Kronen."

Wegen Aufgabe des Geschäfts soll das Waarenlager, 
bestehend aus:

L i g n - r r s n ,  u n c l

schleunigst zu bedeutend herabgesetzten P reisen ausverkauft 
werden. Die U M - Ladeneinrichtung "WK ist billig zu ver­
kaufen» sowie der Laden per !. Juli cr. zu vermtethen._____

K GeMtsottlelliW. D
?!x Meinen geehrten Kunden mache 
^  ick die ergebenste Anzeige, daß ich 
A  mein Schuh«»aaren - G eschäft 

in die
Culmerstraße 12

gegenüber llemplera Kote! verlegt 
^  habe. Ich offerire von jetzt ab 

nur unter meiner persönlichen 
Leitllng gefertigte ^

Z!< Damen-, Herren,- Kinder- Z!< 
A  Schuhe und Stiefeln A

ru sehr b i l l i g e n  Preisen.
Bestellungen n»ch Maß so- 

^  wie Reparaturen werden  ̂ schnell ^  
und sauber ausgeführt. "D W

K f. vsmanski, A
VIX Schuhmachermeister.

GuteiermlhertkLchlilllkil
zum billigsten Tagespreise sind stets zu 
haben bei

^  Podgorz

Gelegenheitskauf.
8i-oolLkäu8' i-6Xi>L0N,

13. Auslage, 17 ganz neue Prachtbände, 
billig zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Expedition dieser Zeitung.___________

8 « L 8 » t 1 » n « H «  A k e n l l v l t .

ZT koliee-kav. Ä
Unentbehrlich in jedem Haushalt. 

Bewirkt, ohne anzugreifen, sofort einen
schonen- larrganhalienderr

U W "  Glanz
fü r alle Metalle- entfernt ebenso schnell 
jeden Flecken, Grünspan und Rost.

Alleinige Niederlage bei

lll. 8uekinvol§l<i,
Elisabeth- und Strobandstraßen-Ecke.

Vorzügliche
S p e i s e l r a r t o f s e ln

offerirt billigst___________ IL

Das Haus
Gerechtestr. 33 ist bei geringer 

billig zu verkaufen.
Näheres zu erfragen Kreitestr. 4 3  im 
Cigarrengeschäft.

0 !< O Z !< O Z !< G E < O M !

S v d Ü t L S L L L A H L S .
Der Garten ist täglich geöffnet.

Angenehmster Aufenthalt.

Anerkannt vorzüglicher M ttagstisch
von 12—3 Uhr.

A n M tiz e  W M s  ui> A e M rle .
Kleinere- sowie größere Offen bis für 5M  Personen werden ü 

kürzester Zeit zu soliden Preisen ausgeführt.

Lager sriaer und feinster Weine.
8peeiali1ä1: IK!o8eIv»,s>ne.

t r a i n i e r
Li»xli8ol» illriLi»»«!» «r sl8NIiiir!8eI»-Lkvr), 
O a l i n U a v U v r

Hochachtungsvoll

Kklborn.
HZ stet» frisch vom Faß.

M  Mtz ̂  M  ̂

U u r  noch 2 T a g e ,
den 2l. und 22. M ai cr.:

Vlrvus V rv x lv r-L o b e
. » a L  U v r  i k 8 p l» i » a l l v .  —

Sonnabend den 2t. und Sonntag den 22. M ai 1802:

je 2 große Elite Vorstellungen
um 4Vs Uhr nachmittags und 8 Uhr abends. d

I n  der Uachmittags-Uorstellung zahlen M il itä r  (vom Feldwebel abwärts) " 
>er unter 10 Jahren auf allen Plätzen halbe Preise.

AM" Abends volle Preise. "MF

Sonntag: abends 8 Uhr:
Unwiderruflich letzte Vorstellung.

Hochachtungsvoll

llrexler-lolie. Cirlus-Dirrktattl

Kinder

G csliilgg-A btheilung.
Montag Abend 9 Uhr bei r

L e n e r s l - V e r s a m m l u n g .
Der Vorstand.

F o r d e r u n g e n
w ir bis Montag Nachmittag an unsern 
Kassenwart, Kurrannorstrher 
einznrrichen.
ver Vor8tankl den6e8ang8Lb1kerlung d. I.-V.

Einen gewandten

K u v e a u v o r s t e h e v ,
der polnischen Sprache mächtig, sucht

Ol*. 8 1 b lU , Rechtsanwalt und Notar.

R o u l i n i r l e r  L u c h h a l l e r ,
m it jedem kaufmännischen Rechnungswesen, 
Bücherabschluß rc. vollkommen vertraut, 
wünscht für einige Tagesstunden Beschäfti­
gung. Gefällige Offerten unter 2. in
die Expedition dieser Zeitung erbeten.

I M t i g k u M i l l t t g k W l i ,
der selbstständig arbeiten kann, sucht 

4 . .  M alerm eister.

A c c o r d s u g e r
erhalte« Arbeit beim Maurermeister

O .  8 » p p » r t .

J u n g e  M ä d c h e n
zur Erlernung d. f. Damenschneiderei können 
noch eintreten bei L i n n r t t  6 o « r t L ,  

Modistin Brückenstr. 22.
E in  ordentlicher

H n u s d i e n e e
kann sich melden im
t t o t v !  Thorn.

1 l  a n c h  L L l M  M a r k
eingetragene Kindergelder sind von gleich 
zu cediren. Off. unter k. 60 i. d. Exped. 
dieser Zeitung erbeten.

S o l d a t e n -
briefmarken sollten in keinem Ladengeschäft 
fehlen. 1000 Stück Mk. 1,25, bei 5000 
kosten 1000 nu r Mk. 1,— franko.

N . 1 . v L U td ,
Frankfurt a. M .

l .  k la g e  B riic k e k s tra ß e  1 7 2 0 .

E iilthm slh l>stI.W i>h ill,iig
6 Zimmer, Badestube nebst Zubehör ver­
muthet vom 1. Oktober 1692

V. 8 v 2 L k o v 8k i ,  Thorn.
sLine herrschaftliche Wohnung- 2. Et., 
^  von 6 Zimmern u. Zub., vom 1. Okt. 
zu verm. Altstädt. Markr 16. Ku886.

Keüerräumlichkeiten in  unserem 
^  Hause N r. 87, in  welchen eine Wein­
handlung und in  den letzten Jahren ein 
Bierverlagsgeschäft m tt gutem Erfolg be­
trieben wird, sind von sofort zu vermielhen.

o. s. vlotrlok L 8otm.

Samtäts
Konutag SA. nachm. 4 . Ph- «

lN » e « I» i unter Leitung des Herrn ^
Vtolpe, v-Uzählig m it Mütze«.

Schützengarten.
Sonntag den ^2. OUai ck-

Graßes Milit>jr-Canlcl>
von der Kapelle des Jnftr.-Regts. v.

(4. Pomm.) Nr. 21.
Anfang 8 Uhr. Entree 20 P''

_____ ______________Korpsführer.

Zikgklki-Pmk.
Sonntag den 22. M ai lb-'

Ü I08868 A i IM r - i )O lM 't
von der Kapelle des Jnft.-R gts. v. d .M ^ ' 

(8. Pomm.) N r. 61.
Anfang 4  Uhr.

Entree 25 P f. Kinder 10 P'
^ r i s s e n » » ! » "

_____________M u s ik d ir ig e n l^

Uictoria-G arten
Sonntag den 22. M a i 1892: <

Grißcs Militär-CimÄ
ausgeführt von der Kapelle des F u H ^ B  
Regts. N r. 11 unter persönlicher ^ s .

des Stabshoboisten Herrn 8 o v n !lll^  Pf. 
Anfang Nachm. 4Vs Uhr. Entree 

Bei ungünstigem Wetter findet das 
cert (Streichmusik) im Saale M '

Nach Schluß des Concerts-' 
V a i L L l r r L i L L e

Illoruer laurki ünrelieil 
Am HimmelfahrtsW-s,

Donnerstag den 26. M a i ^

Erster großer AosßHl'
v t t lo lo e k in  p e r  ^

Abfahrt vom K tad tb ah nho s  ^  ^
M inuten nachmittags. sich '

1u8tu8 WsUis abholen. . ,  e>E<le
Beduss Betbeiliauna der « r-O  0,0» ,

man sich an den Vorstand

ÜW b

wolle man s'? «so 
: Buchhaw

i  der n iä  
Belnstigun

_________________ stand wen

Iiilil IgiuvAĝ »-
am Sonntag den 22. Mni> A0, ' -

tanzlustige Publikum hlerdurc h ^ -^ -d  
sLin freund!. Vorderzimmer,
^  unmöblirt, Gerechtestr. 27^^-^sAel 

Hierzu Beilage u„r> inoitrrrr 
Haltungsblatt. __ - - - - -

Hierzu Lotterie-Gewinnliste^

Druck und Verlag von C. DombrowSki m Thor».



Beilage z» Nr. 119 der „Thorncr Presse".
Sonntag den 22. Mai 1892.

Der Mutapfel.
Zn allen Counties des östlichen Connecticut findet man 

Exemplare einer ganz eigenthümlichen Aepfelsorte. Viele unserer 
Keser kennen wohl die sogenannte B lu tb irne, deren S a ft durch­
weg blutroth ist. Jene Aepfel nun enthalten ebenfalls einen 
blutartigen S a ft, der sich jedoch viel seltsamer ausnimmt als bei 
der B lu tb irn e ; er ist nämlich keineswegs durch die ganze Frucht 
bin verbreitet, sondern zieht sich entweder als eine schmale 
Ninne von irgend einer Stelle unter der Schale nach dem Kern­
gehäuse zu oder liegt als Tropfen von der Größe einer Heidel­
beere irgendwo im Fleische des Apfels oder erstreckt sich, schon 
"aßen an der Schale sehbar, in  Gestalt eines Türkensäbels um 
ben Apfel herum.

Zm letzteren Falle sieht die Frucht sehr auffallend aus, da 
"er blutige S tre ifen in einem fast unheimlichen Kontrast zu der 
glänzend grünen Farbe der Schale steht. D as Interesse, das die 
Bewohner jenes Landstrichs an dieser Apfelart nehmen, w ill 
gar nicht nachlassen; Heuer hat dieselbe einen besonders reichen 
Ertrag geliefert und da suchte sich jedermann der Kuriosität 
halber in Besitz wenigstens eines solchen Apfels zu setzen. D as 
abergläubische Volk nennt diese Sorte  „M ichelsapfel" (A lice 
apple) und bringt ihren Ursprung m it einem schweren V er­
brechen in Zusammenhang. D ie  grausige Sage lautet folgen­
der,naßen:

,Z m  Anfang des vorigen Jahrhunderts lebte in Franklin , 
^ew London County, Connecticut, der Farmer M icah Rood, 
besten Vater zu den Gründern dieses Ortes gehört hatte. Eines 
^gcs kam in die Ortschaft - ein Hausirer m it so kostbaren Sachen, 
wie man sie noch nie in dieser Gegend gesehen hatte. Ganz 
geblendet durch den Anblick der Kostbarkeiten, winkte M icah den 
hausirer in sein Haus. Zn einem unseligen Augenblick gewann 

Hölle die Oberhand über M icah 's bessere N atu r und er er- 
l gch den unglücklichen Hausirer, um die wundervollen Waaren 
"lw besitzen zu können. D ie blutige Leiche verscharrte er unter 
unen Apfelbaum in seinem Garten. Alles wunderte sich über 
das Verschwinden des Reisenden, doch niemand kam hinter das 
geheimniß. Zm  nächsten F rüh jahr aber hatte jener Apfel- 
'"u in, statt wie sonst schneeweiße B lüten, b luthig rothe, und 
als M icah im Herbst die Aepfel abschüttelte, entdeckte er zu 
Winem Entsetzen in jedent derselben einen B lu tstropfen. S e it 
Weser Zeit war M icahs Lebensglück zerstört. Eine tiefe Schwer­
l i c h  bemächtigte sich seiner, das Gewissen ließ ihm Tag und 
-'sacht keine Ruhe mehr und er vernachlässigte seine Geschäfte 
fä llig . Zufolge dessen wurde er aus einem wohlhabenden Farmer 
bald ein Armenhäusler, der von der Gemeinde erhalten werden 
wußte." Eine Ortschronik aus jener Ze it spricht in der That 
bon einem heruntergekommenen Farmer dieses Namens und er­
wähnt, daß derselbe im Jahre I 7 l7  m it der Reinigung u. s. w. 
ves Bethauses betraut wurde.
. D ie Chronik enthält noch mehrere sehr bezeichnende Notizen 
über M icah Rood, aus denen hervorgeht, daß derselbe im 
Sommer 1727 an einer unbekannten Krankheit schwer l it t .  Die 
etzte Notiz über ihn ist vom 17. Dezember 1728 d a tirt und 

'antet: „V ie r Schillinge an Zacob Hyde bezahlt fü r die A u f­
werfung eines Grabes fü r M icah Rood." Doch kehren w ir zur 
^age zurück. Dieselbe lehnt sich an die chronistischen Berichte 
an, erzählt jedoch, M icah habe Selbstmord begangen, indem er 
eines Nachts plötzlich sein Krankenlager verließ und sich an dem 
Apselbaume, unter welchem der ermordete Hausirer begraben lag, 
aufhing. E in völliges Geständniß seines Verbrechens soll M icah 
»ie abgelegt, jedoch auf folgende A rt Verdacht gegen sich er­
weckt haben: E r pflegte jeden Herbst, wenn die Aepfel an seinem
Baume reif geworden waren, die Kinder, die an seinem Hause 
vorbeikamen und ihn alle sehr gern hatten, reichlich m it Aepfeln 
zu beschenken. Zn  jenem Jahre aber, a ls die Früchte des U n­
glücksbaumes zum ersten M ale B lu t zeigten und die Kinder sich 
abermals nach den schönen Aepfeln erkundigten, schüttelte er 
trau rig  das Haupt und sagte: „K inder, der Baum ist verflucht, 
aus den Aepfeln rinn t B lu t ."  Und als die Kleinen dennoch auf 
ihrem gewohnten Geschenk bestanden, holte er einige Aepfel her­
bei, schnitt einen derselben auf und sagte trau rig , auf das Her­
austropfende B lu t deutend: „S eh t Z h r's  jetzt?' Zch glaube, es 
ist das B lu t des Haustiers." D am it ging er bebend in seine 
Wohnung.

Diese Sage ist ein Seitenstück zu vielen Raubmordgeschichten, 
we man sich auch in der alten W elt erzählt, und die alle in 
lener Zeit spielen, wo die ackerbautreibenden Naturmenschen in 
en betreffenden Ländern zum ersten M ale in Berührung m it 

»em Glänze der Handelskultur kamen.

Mannigfaltiges.
( K r a n k e n k a s s e  f ü r  L e h r e r i n n e n  u n d  E r z i e h e ­

r i n n e n ) .  D ie „BreSlauer Ortskasse der Allgemeinen Deutschen 
Krankenkasse fü r Lehrerinnen und Erzieherinnen" erfreut sich so 
günstiger Kaffenverhältnisse, daß in der letzten Vorstandssitzung 
beschlossen wurde, wiederum eine namhafte Summe dem Re­
servefonds der Hauptkasse in Frankfurt a. M . zuzuführen. Zum 
E in tr it t  in die Kasse sind alle deutschen wissenschaftlichen Lehre­
rinnen und Erzieherinnen, sowie alle technischen Lehrerinnen und 
Kindergärtnerinnen berechtigt. Auskunft über die E in trittsbed in­
gungen ertheilt die Schulvorstehcrin F r l.  Vfesfer. Ohlauerstraße 
58, zwischen 2 und 4 Uhr. Ueber, die Weiterausbreituug der 
Kaste w ird noch berichtet: Durch die neulich gemeldete G rün­
dung der Königsberger Zweigkasse hat sich die Krankenkasse der 
Lehrerinnen nach dem Osten des deutschen Vaterlandes ausge­
breitet, und vor kurzem ist auch in Westen Deutschlands die 
B ildung einer neuen Ortskafse erfolgt, und zwar in Karlsruhe 
in  Baden. Der „Badische Lehrerinnenverein" ist m it 130 M i t ­
gliedern dieser Kasse beigetreten. D ie Mitgliederzahl aller O r ts ­
kassen zusamen ist nun fast bis zur M itte  des achten Hunderts 
gestiegen.

( D i e  G e b ä u d e  i n  K a m e r u n ) .  D ie seit der Besitz­
ergreifung Kameruns dort errichteten Baulichkeiten der Regierung 
haben schon einen recht bedeutenden Umfang erreicht. Es be­
finden sich dem „Deutschen K o lon ia lb la tt" zufolge am Sitze des 
Gouvernements: das Gouvcrnementsgebäude, das Hafenamt, 
das Bauam t, die Veamtenmeffe, das Haus des Arztes, ein 
Wohnhaus fü r die schwarzen Akkra-Handwerker, ein Wohnhaus 
fü r die Kru-Arbeiter, ein Güter- und Bootsschuppen, das Schul- 
haus in Kamerun, das Schulhaus in Bonebela, ein neues Ver­
waltungsgebäude fü r die Kanzlei, die Z o ll-, Kassen- und Post- 
verwaltung, auch die Wohnung fü r den Kanzler enthaltend, 
eine Ziegelei und ein Wächterhaus. Zn V ikto ria  befinden sich 
ein Gebäude fü r den Bezirksamtmann und ein Posthaus. K rib i 
hat ein Bezirksamt auszuweisen. D ie Gesammtkosten dieser Ge­
bäude belaufen sich auf 276000  Mark.

( U e b e r  w i l d  w a c h s e n d e n  K a f f e e )  am Klimandscharo 
macht Herr von B ülow , der gegenwärtige Chef der Kiliman« 
dscharostation, folgende M itth e ilu n g : Am  27. Februar fand 
ich im Urwald eine große Menge kleiner und großer Kaffeebäume 
m it recht großen Früchten, leider war der Kaffee noch unre if; 
die Früchte einer Sorte , die aber sehr klein waren, waren schon 
reifer. Der aus diesen letzteren bereitete Kaffee hatte ein sehr 
schönes Aroma, war aber nur schwach, da zu wenig Bohnen 
ausgeschält worden waren. D a  die auf den Stationen ausge­
pflanzte (im portirte) Kaffeesaat nicht aufgegangen ist, w ill Herr 
von B ü low  zur Ze it der Reise Samen aus dem U rw ald holen, 
um ihn in der Nähe der S ta tion  anszupflanzen.

(H  eu s ch recken s c h w ä r m) .  Nach einem im „Deutschen 
K o lon ia lb la tt" mitgetheilten Bericht des Premierlieutenants 
Herold. Leiter der S ta tio n  Misahöhe, haben am 9., 17. und 
23. Zanuar mächtige Heuschreckenschwärme ganz Agome in 
solchen Masten überzogen, daß thatsächlich der Horizont davon 
bedeckt war und die Sonne verdunkelt wurde. D ie Eingeborenen, 
so bemerkt Lieutenant Herold, welche glücklich die Neisernte be­
endet hatten, machten dorfweise Jagd auf die seit ca. 20 Jahren 
nicht gesehenen Insekten, so daß man unwillkürlich an das M a i- 
käfersammeln zu Hause erinnert wurde. Jedoch leitete dieselben 
weniger der Gedanke, durch das Tödten der Heuschrecken ihre 
Felder vor Verwüstung zu schützen, als vielmehr der Trieb, 
ihrem Magen einen seltenen Leckerbissen zu bieten. A u f den 
M a rk t in Kpandu wurden sogar getrocknete Heuschrecken zum 
Verkauf gebracht; dieselben sollen geröstet oder gebacken sehr 
wohlschmeckend sein. D er kluge King von Kuma theilte m it, 
daß er seinen Leuten verboten habe, Heuschrecken zu tödten, dem 
zufolge diese Insekten so rücksichtsvoll wären, sich in den Farmen 
der Kuma-Leuie nicht niederzulassen. Der H äuptling von Jo  
erklärte Überzeugungstreu, daß die Heuschrecken ihm keinen Schaden 
gethan, da er seinen Fetisch gebeten habe, allen sich in die Zo- 
Farmen setzenden Heuschrecken die Zähne stumpf zu machen. 
Eigenthümlich erklärte sich der H äuptling von Kufunta das plötz­
liche Auftreten der Heuschrecken: in diesem Zahre nämlich wären 
überall in den Farmen viele Affen geschossen und getödtet worden, 
deren B rüder sich an den lieben G o tt m it der B itte  gewandt, 
doch die Agome-Leute zu bestrafen, welche nicht gestatten wollen, 
daß die Affen in den Farmen Nahrung suchen; der liebe 
G o tt habe den Affen recht gegeben und daher die vielen Heu­
schrecken geschickt.

( G e w a l t t h a t e n  i n  K o n g o ) .  Einen gräßlichen V o rfa ll 
meldet ein P riva tb rie f eines holländischen Kaufmanns in Kongo. 
W ir  entnehmen demselben folgende S te lle : „A m  Tschiloango-
Flusse herrscht seit einigen Monaten große Unruhe unter den 
Basundinegern. Dieselben haben in mehreren Kämpfen belgische 
Truppen angegriffen, wobei auch ein angesehener H äuptling fiel. 
Der Tod desselben bedeutet fü r den S tam m  die Nothwendigkeit 
der Rache. E r überfiel und tödtete auf grausame Weise den 
Kongobeamten Herrn Zobe. Dem Unglücklichen wurden die Hände 
und Füße abgeschnitten und auf das Grab des gefallenen 
Häuptlings gesteckt; sein B lu t wurde über das Grab gegossen. 
Diese Unthat machte einen Rachezug nothwendig. S e it einigen 
Wochen dringen belgische Kongotruppen, 400 M ann unter 32 
Offizieren, gegen die W ilden vor und zerstören alle feindlichen 
Dörfer. D er Kampf kann noch lange dauern, da die Neger 
6000 Feuersteingewehre besitzen. Jedenfalls aber müssen die
Belgier m it Entschlossenheit vorgehen; denn wenn sie diesmal 
nicht Sieger bleiben werden, so ist ihre Macht fü r immer ge­
brochen. Unser Handel w ird natürlich durch solche Zustünde 
äußerst geschädigt." S ow eit der B rie f des Kaufmanns, der 
Verhältnisse enthüllt, die von der Kongoregierung möglichst ver­
heimlicht werden. D as genannte Gebiet ist durchströmt vom 
Tschiloango, einem mächtigen Flusse, der auf portugiesischem 
Gebiete mündet. Das Land ist bewohnt von dem wilden 
kriegerischen Stainme der Basundi, Majombe und N jo jo ; be­
grenzt ist es von Französisch- uud Portugiesisch-Kongo. V o r 
einiger Ze it langte hier die Nachricht an, bei M a lad i hätten 
Neger einer. Ingenieur der neuen Bahn ermordet. Nun w ird 
bekannt, daß der Herr, namens Rousseau, ein Opfer des Aber­
glaubens geworden ist. D ie erste F rau des Häuptlings war er­
krankt. E in Zauberer gab als G rund der Krankheit den bösen 
Blick des weißen Ingenieurs an; das Herz desselben müsse ge­
opfert werden, um die Krankheit der F rau zu heben. Leider 
wurde der Rath des Zauberers befolgt und der Unglückliche aus 
einem Hinterhalte überfallen und ermordet.

F ür die Redaktion verantwortlich: O s w a ld  K n a ll  in  Thorn.

M e y 's  verbesserte Stosswäsche. Kein vernünftiger M ann wird 
ein „G ige rl" sein wollen, jeder Gebildete aber wird es als Pflicht erach­
ten, seinem äußeren Menschen eine gewisse Sorgfalt zuzuwenden. Der 
M ann braucht ja nicht so peinlich Toilette zu machen wie die Frau; aber 
worauf jeder zu den besseren Ständen Zählende besonders achtet— und 
m it Recht — , das ist die Wäsche. I n  allen andern Dingen darf sich der 
M ann ein Bischen gehen lassen, nur in  der Leibwäsche sind Nachlässigkeiten 
unverzeihlich. Darum ist auch bei jedem Junggesellen und in  jedem gut 
geleiteten Haushalt das Kapitel „Stärke-Wäsche" eines der heikelsten. Der 
M ann ist übler Laune, wenn er nicht stets tadellose Kragen und Stulpen 
bekommt; die F rau  hat entweder m it der „G lanzplätterin auf neu" 
harte Sträuße auSzufechten, oder sie zieht sich, falls sie selbst plättet und es 
mal versteht, stumme, vielleicht auch laute Vorwürfe ihres Herrn und Ge­
bieters zu. Auch sind die Aisschaffungskosten und der bei Leinenwüsche gebo­
tene tägliche Wechsel von Kragen und Stulpen gar kein billiges Vergnügen.

M ey's Stoffwäsche — Eigenfabrikat der bekannten Stoffwäsche-Fabrik 
Mey L  Edlich Leipzig-Plagwitz — schafft hier gründlichst Wandel nnd 
Abhilfe. Kein feiner M ann braucht sich mehr zu geniren, Stoffschwäscke zu 
tragen; denn die verbesserte Mey'sche Methode, die das Papier m it einem 
prachtvollen weißen leinenartig präparirten Webstoffüberzug herstellt, 
macht es überhaupt unmöglich, diese neuste „Stoffwäsche" von, feinsten 
Linnen zu unterscheiden. Der Träger dieser Wäsche sieht also zunächst 
allezeit „patent" aus; er entgeht sodann allen Weiterungen m it der Gattin 
oder der Waschfrau und spart ferner nicht unerheblich; denn erstens fallen 
die Anschaffungskosten fü r die Leinenwäsche fo r t ; zweitens sind die Aus- 
lagen für die Stoffwäsche durchaus nicht Höher als sonst das Waschgold 
fü r leinene Kragen und Manschetten, und endlich nimmt ein Mey'scher 
Stoffkragen infolge der schon erwähnten eigenartigen Stoffim prägnirung 
Schmutz und Schweiß nicht leicht an, sondern bleibt immer mehrere 
Tage hindurch tadellos weiß. Die unübertroffene Eigenschaft der 
Mey'schen Stosskragen und Manschetten liegt in  der Thatsache, daß sie 
infolge der höchst exakten Fabrikation untadelhaft passen; die Kragen 
schmiegen sich, ohne irgendwie zu kratzen, zu reiben oder zu drücken, an 
die Form des Halses an, vorausgesetzt natürlich, daß man die richtige 
Weite nimmt, die Manschetten zeichnen sich trotz ihrer Stärke durch eine 
angenehme Geschmeidigkeit aus.

Treten diese Vorzüge der Mey'schen Stoffwäsche, von der w ir uns 
durch Eigengebrauch überzeugt haben, schon im Alltagsleben stark hervor, 
so erscheint diese Neuerung geradezu unentbehrlch auf der Reise und in 
der Sommerfrische. Wer viel reist, der weiß, wie die Plättwäsche in  
den Hotels behandelt w ird —  m it Chlor gewaschen und dann im Nu 
traten geplättet — , und die wackere Hausfrau sieht m it Schrecken, wie 
der Gatte brüchige Kragen und ausgefranzte Manschetten von der Reise 
und aus dem Bade heimbringt. Also, keine leinene Plättwäsche mehr 
auf der Reisei Hier ist die Mey'sche Stoffwäsche ganz eminent praktisch. 
E in  paar Cartons eingepackt und nach dem Gebrauche weggeworfen — 
und dabei sieht der Träger allezeit aus wie aus dem E i geschält. Solche 
Vorzüge sprechen fü r sich selbst. Mey's Stoffwäsche ist hier zu haben bei 
Herren Kaufmann M e n z e l ,  Seglerftraße, M . B r a u n ,  Breitestraße, 
und W. K u c z k o w s k i  (R. Kuczminks Nächst.), Gerberstr.

. . l>. 8elmMei
?̂ v>iv8li-a888 (kalkeapolbeks).

hitiiriphie 
_ L v d s

Vromberger Vorstadt,

"u iA t8 m Lm üm ielm iiilA
>n vorzüglichster Ausführung,

^  billigst.
Mk nach außerhalb aus Erstellung 

^  dei a lle ,^ . P r e is e r h ö h u n g .
^h rp rp jz ^M fträ g e n  w ird der verauslagte 
" — di eSt adtbabn zurückerstattet.

'̂1'«sten P ° ^ ^  Mustern empfiehlt zu den

"  b u l k .  M a u e r s t r .  21).

N ur echt mit d. Bezeichnung
„Krafttrrrnk" 

und dem 
„Facsimile"

des Fabrikanten wie oben.

6. IlimIiW, Ulm»,
vainMürik kür l»rri«iiitMM 11. Weiire.

Gegründet 1848.
prämiirt auf den Ausstellungen zu 

Bromberg, Königsberg, Gratz (Steiermark), 
Weltaueetellung Melbourne eieben strebe,

empfiehlt ihren neu fabrizirtenLraMriwk.
(Eingetragen im Markenschutzregister unter Nr. 16.)

Dieser wohlschmeckende, kräftigende Eierliqueur w ird 
nach ärztlichen Gutachten m it großem Erfolge bei 
Reconvalescenten und Personen schwächlicher Konstitution 
angewendet werden.

Durch die ausschließliche Verwendung nu r wirklich die 
Gesundheit fördernder Ingredienzen ist derselbe als ein 
Hausmittel jedermann bestens zu empfehlen.

B or miuderwerthigen Nachahmungen w ird gewarnt.
Preis pro Originalflasche M ark 2,50.

I m  Engros-Verkauf entsprechende Ermäßigung.

O  möbl. Zim. und 1 möbl. Balkonzim., m it I 4 fein möbl. Zim. m. Kab. u. Burschengel. 
"  u. ohne Burschengel., z. v. Bankstr. 4. j  ^  vom 1. M a i z. verm. Bäckerstr. 12, 1 Tr.

llr. llkmoliMi'8 Dsmliell- ii. llliiimlsltl
Emichtungon im 8oolbaä inowi-a-lav,. AK

Art, Folgen von Verletzungen, chronische I  
Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. f ra n k o .!

2n
I» , i  ist äie preisgekrönte
in 20. Anklage ersokieneve Lebrikt lies 
Llec1.-ir.Ltb Dr. LlM er über äas

k'reie Auseväuvg unter Oouvert kür 1 Llk. 
In Lriekmarken.

Dr. ZMigerscher LebkiisbalM
(Einreibung). Unübertroffenes M itte l gegen 
Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn-, Kopf-, 
Kreuz-, Brust- und Genickschmerzen, Ueber- 
müdung,Schwäche, Abspannung, Erlahmung, 
Hexenschuß. Zu haben in  den Apotheken 
ä Flacon 1 Mark.
E. kl. möbl Zimmer m P. Gerstenstr. 13

Beste uns billigste Bezugsquelle für
garantin neue, doppelt gereinigt u. gewaschene, echt

Wir versenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Psd.) gute uene Bcttfedern per Pfund für 
6V Psg., 86Psg., 1 M . u. IM .  25Pfg.; 
seine PrimaHalbdaunen IM .  8VPsg.; 
Meiste Polarfcdcrn 2 M .». 2 M . 5V Pg.; 
silberweiße Bcttsrdern 3 M ., 3 M . 
5Ü Psg.. 4 M .. 4 M . 5» Psg. S M . ; 
Icrser: echt chinesische GanzSannen «seht 
siilllrästtg» 2 M . »v Psg. und 3 M . »er- 
packung znm Kostenprcise. — Bei Beträgen von 
mindestens 75 M. ü"/u Rabatt. —  GttlM Nicht-
gcfallcudeS wird fraukirt bereitwilligst 
zurückgenommen.

k'vokvr L 60. in Uorforö i. Westfl.

Fein möblirtcs H i»m
zu vermiethen Kreitoftratze 41.



Aufruf um Gibt»
zm K lliseM lhelm H eilächtnißkirche.

Das Gedächtniß des Gerechten bleibt in 
Segen! I n  diesem Sinne ist am 22. März 
vorigen Jahres der Grundstein zu einer 
Kaiser Wilhelm-Gedächtnißkirche gelegt wor­
den und zwar an der Stelle, welche der 
verewigte Monarch einstmals für eine 
Dankeskirche ausersehen hatte. Noch vor 
Ablauf des gegenwärtigen Jahres werden 
die Mauern des Kirchengebäudes voraus 
sichtlich sich bis zum Hauptgesims erheben. 
Zwei Drittel der ganzen Bausumme sind 
vorhanden, Dank der opferwilligen Theil­
nahme, welche die Unternehmung eines 
Baues, der mit dem Namen des großen 
und geliebten Todten verbunden ist, von 
Anfang an gefunden hat.

Soll aber dies Werk außen und innen 
in würdiger Weise ausgeführt werden, für 
kommende Zeiten ein entsprechendes Zeug 
niß von der dem Unvergeßlichen über das 
Grab hinaus bewahrten Liebe und Ver­
ehrung, so bedarf es noch der Aufbringung 
von 500000 bis 600000 Mark.

Deßhalb wenden wir uns an das ganze, 
in Dankbarkeit für den Heldenkaiser ver­
bundene Volk mit der herzlichen Bitte, daß 
jeder nach seiner Kraft durch Gaben mit­
wirken wolle, um die würdige Vollendung 
der Kaiser Wilhelm - Gedächtnißkirche sicher 
zu stellen. Am heutigen Tage, dem 22. 
März, rufen wir die Bitte um erneute 
Spenden ins Land hinaus, des Widerhalls 
im Herzen von vielen Tausenden gewiß.

Wir bitten die Beiträge an den Schatz­
meister, Herrn Geh. Kommerzienrath von 
stansemann in Berlin, Unter den Linden 
35, oder an einen der Unterzeichneten bezw. 
an die Redaktionen derjenigen Zeitungen 
zu senden, welche die Güte haben werden, 
sich zur Annahme von Beiträgen bereit zu 
erklären.

B e r l i n  den 22. März 1892. 
m Auftrage des von dem Evangelischen 
irchenbauverein für Berlin niedergesetzten 

Komitees für die Erbauung der Kaiser 
Wilhelm-Gedächtnißkirche, 

von Wväell-Piesdorf, Minister des Königl.
HauseS, Wilhelmstr. 73, Vorsitzender, 

st von starül, Kaufmann, Thiergartenstraße 
35, stellv. Vorsitzender.

Vorstehender Aufruf wird hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht.

Thorn den 13. Mai 1892.
______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Freitag den 27. d. M ts. von 

vormittags 9 Uhr ab soll im
hiesigen Fortifikalionsbureau ein größe­
rer Theil der aus dem linken und 
rechten Weichselufer belegenen Fe- 
stungsparzellen zur G rasnutzung 
und zwei beim Zwischenwerk IVa bele- 
gene Parzellen  zur Ackernutzung an 
den Meistbietenden verpachtet werden, 
und werden Pachtlustige zur B etheili­
gung an diesem Termin hiermit einge­
laden.

Etw aige Auskunft über Lage und 
Größe der Parzellen wird auf Ver­
langen schon vor dem Termin im 
obengenannten Lokal —  Zim m er 8 — 
während der Dienststunden ertheilt 
werden.
Königliche Fortisikation Thorn.

7 u r  8 a a 1 !
B u c h w e i z e n ,  Gerste, Hafer» 
Seradella, Lupine», Wicken, 
Thhmothee, Roth- u. Weistklee
offerirt billigst______ I» . 8 » « » » .

R u k i r i u s e l i i i i e i A !
Hocharmige Singer

mit elegantem Kaste« und allem Zubehör
für 60 Mark,

frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie.
Vogelnähmaschinen,

stingzoditkoksn (̂ Vbesler L V̂ilson),
Waschmaschinen, 

Wringmaschine», Wäschemangeln, 
zu den billigsten Preisen.

8 .  I . a n ä s b k n l l k i ' ,
eoppennikuZZtf. 22.

Theilzahlungen monatlich von b Mk. an. 
R eparatu ren  scbnell, sauber und billig.

M i n  möbl. Zim., m. a. o. Burschengelaß, 
^  Gerechteste. 2, 111 T. rechts zu verm.

M 'z AMkWli. »MvIurMn uiw Vvklieiiwrüi.
^ U 8 8 6 k 6 N  A6NÄU ^vjtz I^61N6N>Vä80llO.

Lieganlesle, billiggle, M W ' bequemste Wä8oke.
V orrättüA  in U r v r i »  b e i:

f .  llilenrel, liilax vrsun, Vii. Kuerkowski (k. Ktisrmmlc's klaelii.)

Für Zahnleidende!
Schmerzlose Zahnoperationen,

künstliche Zähne und Plomben.
Spezialität:

klriiir, in LsIZisn approb-, 
Kreitestraste.

Karantiri seilte
Fußboden-Bernstein-

LacksarbeN,
schnell und hart trocknend, zu haben ä Ki>" 
inkl. Büchse für 2,10 Mark bei

k. 8ii!tr, Nlluerstr. 20.

Goldene und stlberne Medaillen für vorzügliche Leistungen.

Schwedenstraste 26, 8st0IV>ekst6,  Schwedenstratze 26.

K «j>- n i>  W k l - N W t t k i  mit A n W ftetr ik d
gegründet 1817 -WW

empfiehlt sein ^ o l i l 8 o r t l i t « 8  Z I 8 l » e I - I  fü r

v r a u t a u s s t E u l l K v »
zu billigsten Preisen; ebenso

Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und
Polsterwaaren

in  moderner Zeichnung und vorzüglichster A usführung.

Entwürfe zu ganzen H ans- und W ohnungseinrilhtnngen werden in  weinen Zeichen-Stuben kostenfrei ausgeführt.
P reislisten  werden franko zugesendet.

I .  k l r s v d ,
Breitestr. 32. Hutgkfchäft. Breitestr. 32.

Gänzlicher Ausverkauf
wegen Aufgabe des Geschäfts!

8 L n » » » U » v I r v  V s , s , r v i » -
Kinder-, Knaben- und Herren-Hüte in Stroh, Fitz und Seide, Regenschirme, 
Wäsche, Cravatten, Handschuhe, Hosenträger, Stiefel, Schuhe und Mützen aller

Art werden unter Kostenpreis verkauft.
Räche M  stäse H em O ie , scher 3, t  mld 8 8 1 ,  je« I,K5, 2,5k « 0  3,5« « .  
HochelkWte H wchle in «mejtni H rew , früher K, 8, k «. lk 8 k , jchi 1 ,5 , k «. 7 8k.

A ls  besonders preiswerth empfehle:
Filzschuhe für Kindev, Damen und Herren.

Die Ladeneinrichtung ist billig zu verkaufen. Der Laden ist vom 1. Oktober 1892 zu vermiethen.

Kieferne Bretter und Bohlen,
feine Tischlerwaare, II. Klasse, Zopf und Brak,

sowie
Manerlallen, Knrrdielen etc.

werden W U "  billigst TAM ausverkauft.

ILnsvI.

- 8 - S

Z
SS

itiiutUMMn! kiistltzinäMil!
Grösste Auswahl

in allen nur praktischen Ausführungen
empfiehlt

zu den billigsten Preisen

k d M p p  M a n  « sa c k t._____________,  ____________________________________ ^

-

-  »

ie bisher von Herrn Hauptmann IWttrieb 
bewohnte möbl. W ohnung in meinem 

Hause i. v. s. z. v. KI. Kollniok, Neust. Markt 13.

Schmerzlose
I  ah rr-Operalio nen,
künstliche Zähne u. Monrben.

/llex l>oewen8on,
6lllmees1ea88s 306/7.

Lrieb ü̂llkr klaobf.
vrüelrenslr. 40

Spezialgeschäft fü r Gummiwaaren
empfiehlt sämmtliche

Artikel MKlknkeilpIkgc.
Verbandstoffe, Binden, Luftkissen, Bettein­
lagen, Irrigatoren, sowie ferner
Gummi-Tischdecken, -Schürzen» 

-Hosenträger» -Schläuche.

WM" 8axk«e1-^ppara1e. - M I

Sämmtliche P oisterm aterialieil:
Heede, Seegras, Jndiafasern, Roßhaare, 
Sprungfedern, Gurte, Bindfaden, Lein­
wand, Matratzendrell, Möbelstoffe, Portieren, 
Wagentuch, Wagenrips, Wagenteppiche, 
Ledertuch sowie Marquisendrell und Mar- 
quisenleinwand empfiehlt billigst
Lenjkmiin Ookn, Brückenstr. 38.

von Hnomlli.
pvakl. Zahnarzt.
Thorn, Alter Markt (neben der Pofi^.

sskii-dvreiL 
Karsvi-oden- 
stvinigung

stsnäre!iuii«ssoksfo>
! <i fmbswi.

Nvu k Olunrdesoltixuvx 
! ds! xvtraxvneu Xümm- 

kurnstofsanrüxon. dieu! 
^uftlLmpksn vov 

Feckrüoktsn Summt, 
v  s ll » t l r s n a t u l t  kür 

»tte Stolle.
I Strumpf- L Trieotaxen- 

Strieksrei. 
Vawpk-Lvttkeävrn- 

Nelnlßuvx.
Xvins Xno»dme»t«Ns, 
alles eixene 4.rdstt.

N l l . r . L k r
gdgSNÜbSk ^U88UM- §

Mühlenetadliffement in BrombekA'
P r e i s - C o u r a n t ^

vom
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 20./5.

Mark

Weizengries Nr. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . . .  
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Brodmehl . .
Weizenmehl 0 , 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie .
Roggenmehl 0 
Roggenmehl 0/1 
Roggenmehl I  
Roggenmehl II 
Commis-Mehl.
Roggen-Schrot 
Roggen-Kleie . . . 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I  . 
Buchweizengrütze I I .  . . ,

Maismehl 9 Mark. 
Maisscbrot 6 Mark.

18.40
17.40 
18,80
17.60
15.40
15, -
14, -
12.40 
6,60 
5,60

15.60
14.80 
14,20
9.20 

13 —
11.60
6.20

18.50 
1 7 -
16, -
15, -
14.50
14'"^12.50
14.50
13.50 
1 3 ,-  
12,-
6,20

17.80 
17,40!

iKVI b F
15,^
1̂ 'w'S
1L8O

-z-D
> 'ß

N
13,^
15,^

13,50

i M
7-tO

Druck ur» Werlag von E. DoWbr»«»kt >» Ltzor».


